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Oeſel. Auf dem italienifchen Schauplatze find 


Anzeig 


€ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab- 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


DH -Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und V 


(charner Breite) 
Chorn, Donnerstag den 27. April 1910. 


| nehmen an alle foliden Anzeigenvermitt 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. } 


— 


Aunzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


erkänfe 10 Pf. (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Bermilliung: 15 Pf.) für Anzeigen mit Plog⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabetl nach Tarif. — Auzeigenaufträge 


fungsitellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ | 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworklich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendun 


Weltkrieg. 


— 


gelten ene en e Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
Zum Schluſſe der Stillen Woche und wäh⸗ 11227 e. 
ee a 

allgemeinen darum, das Errungene zu behaup⸗ G * 0 B es 9 a up t 9 u ar t ter, 26. April. 
V Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

er 8 55 e Südlich des Kanals von La Baſſée wurde der Angriff ſtärkerer 
Stügengräben an der Straße Sangemard— engliſcher Abteilungen gegen von uns beſetzte Sprengtrichter nach 
Ipern tor a en 5 der heftigen Aae abgeſchlagen. Sf Minenkrieg wird von beiden 
Engländer zuzuſchreiben, als vielmehr dem 5 5 jakei i i en⸗ 
Grunbmeiifen belfen Hafer Stand ein unge 7 5 mit de fen eh ce von ae er 1 
he Wee eh n ſetzten wir die Trichter zweier gleichzeitig geſprengter deutſcher un 
u le en er De engliſcher Stollen, machten einige Gefangene und erbeuteten 1 Ma⸗ 
eutſchen Truppen, abgeſehen von der ür⸗ 7 Hr er 5 7 = 9 
una feindlicher breiten füdoftlich Hauer B Erfolgreiche Patrouillen⸗Unternehmungen unſerer⸗ 
5 des 1 Manne mi des fran cer 1 if ge und nl. 115 5 57 erwarteter 
wiederholte franzöſiſche Angriffe links der franzöſiſcher Teilangriff gegen den Wald füdweſtlich von Bille- 
M. 1 9 5 a Y J wi 4 2 

im Eanrettewalde und rechts det Maag am aus Bois wurde abgeſchlagen. Es find 60 Franzosen gefangen und 
Steinbruch zwiſchen Haudremont und Thiau⸗ 1 Maſchinengewehr erbeutet. — Auf der Höhe von Vaugois, nord⸗ 


mont und im Caillettewalde abzuweiſen. Mit F 7117 5 60 38 
F öftlich von Avocourt, und 210 von „Toter Mann“ waren Kämpfe 
engliſche Vorſtöße bei St. Eloi- Ypern und mit Handgranaten imgange. Angriffsabſichten des Feindes gegen 
VnF u unſere Gräben zwiſchen „Toter Mann“ und Caurettes⸗Wäldchen 
En Spenge u been kern des Kanals würden erkannt und durch Feuer gegen die bereitgeſtellten Truppen 
von La Baſſge und auf der Höhe Tote Toter vereitelt. — Oeſtlich der Maas entwickelte die beiderſeitige Artillerie 
a 1 ne u a 10 lebhafte Tätigkeit. = Nordöſtlich von Celles (Vogeſen) brachte 
Tracy le Mont ein Argriff durch Gacsſtrö⸗ Uns ein ſorgfältig vorbereiteter Angriff in Beſitz der erſten und 
mung ſchon im Entſtehen mißraten, fo ereilte zweiten franzöſiſchen Linie auf und vor der Höhe 542. Bis in 
elbe Kane ee 1 an 1 1755 den dritten Graben vorgedrungene kleinere Abteilungen ſprengten 
blieb in den legten Tagen die Artillerietätig dort zahlreiche Unterſtände. An unverwundeten Gefangenen ſind 
51 15 850 9 und füdöſtlich 1 84 Mann, an Beute 2 Maſchinengewehre und 1 Minenwerfer 
um großen Schmerze der Franzoſen behält in „3 2 / 1 Ii 5 
er desen Freren bie beuffie eingebracht. Abgeſehen von anderen Flieger Unternehmungen 
Artillerie, vornehmlich die ſchwere, unbeſtritten belegte eines unſerer Flugzeuggeſchwader öſtlich von Clermont 
ee 15 aue A den franzöfiſchen Flughafen Brocouri und den ſtark belegten 
Stimmung bet unſeren weſtlichen ‚au rn O . 3 x 3 a 
rt Jubecourt mit einer großen Zahl von Bomben. 2 feind- 


fein muß, beweiſt die wie eine Burleske anmu⸗ = 8 8 5 
tende Theaterei mit den ruſſiſchen „Elitetrup⸗ liche Flugzeuge find. über Fleury (ſüdlich von Douaumont) und 


pen“ — ganzen 2000 ſtbiriſchen Schützen — die weſtlich davon im Luftkampf abgeſchoſſen. — Deutſche Heeres⸗Luft⸗ 


in Marſeille gelandet find und nun bei Ver⸗ 8 
dun mithelfen pollen, die Lage au etben. „Sort ſchiffe haben nachts die engliſchen Befeſtigungen und Hafenanlagen 
res Tagesbefehl wurde eigens zu dem Zwecke von London, Colcheſter, Blackwater und Ramsgate, ſowie den fran⸗ 


e be e dare. zöſiſchen Hafen und die großen engliſchen Ausbildungslager von 


Zeigen Stantsmänner und Heerführer ihren Etaples angegriffen. a 8 

Landsleuten ein eigenartiges Opfum, um ſie 7 2 5 ä 

I 1 e die ſchnöde O e ſt li ch er Krie 98 j ch a up La 5 ° 

iiicht Dinuisnpuinungjen. Nuß die icht An der Front keine weſentlichen Ereigniſſe. — Ein deutſches 
ganz ohne Seitenblicke nach Italien abgeht, 2 5 2 = Ü 

das keine Anſtalten trifft, um Truppen zu ge. Geſchwader warf ausgiebig Bomben auf die Flugplätze von 
meinſamer Niederlage (Joffre ſpricht von ge⸗Dünaburg. 
meinſamen Siegen) abzuzweigen, iſt leicht zu 5 
verſtehen. Was 750 000 Franzoſen (38 Divi⸗ 
ſtonen) nicht vermochten, wird eine Handvoll 
Bundesgenoſſen erft recht nicht zu wege 


„ =... 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Nichts neues. Oberſte Heeresleitung. 


Seine efolreihe Stegeſchtt in Nord. und De 
im tin, en en en Erneute Beſchießung der engliſchen Ofküſte. 


der Front unſerer Verbündeten. Angriffs⸗ B erlin, 26. April. Amtlich. Am 25. April mit Hellwerden haben 
verfuche zerſchellten ihnen bei Dubno. Minen⸗ Teile unſerer Hochſee⸗Streitkräfte die Befeſtigungswerke und militäriſch wichtigen 
brniffe taten une ſelöſt Schaden bei do⸗ Anlagen von Great Yarmouth und Loweſtoft mit gutem Erfolg beſchoſſen. Da⸗ 
i e ee war nach haben ſie eine Gruppe kleiner feindlicher Kreuzer und Torpedobootzerſtörer 

„ 970 wonnen unter Feuer genommen. Auf einem der Kreuzer wurde ein ſchwerer Brand beobachtet. 


fen nopol an, deutſche Marineflieger wandten : ki 
ich gegen die Flugſtation Pappenholm auf Ein Torpedobootzerſtörer und zwei feindliche 
Vorpoſtenſchiffe wurden verſenkt. 


ſtegreich, indem fie die üblichen ruſſiſchen Ans 
griffsverſuche bet Garbunowka— Dünaburg 
und ſüdlich des Naroczſees zum Scheitern 


——— ——̃̃ ͤ ́w—dV — — — —Z—fꝓ— s̃ . Uü— H—w2—F . ————— 


der Einnahme der geſamten Kuppe des Col di 


ama durch den Feind keine weiteren Rück Eines der letzt ar d i ; “ ie er⸗ 
a iure Eines der letzteren war der engliſche Fiſchdampfer „King Stephen“, der, wie er⸗ 
ind d . en ee innerlich, ſich jeinerzeit weigerte, die Belahung des in Seenot befindlichen deutſchen 
nie im Küſtenlande dei Monfalcone und Luftſchiffes „L 19“ zu retten. Die Beſatzung des Fiſchdampfers wurde gefangen 
Mu der Hochfläche von Doberdo ſowie an der genommen. Die übrigen feindlichen Seeſtreitkräfte zogen ich zurück. Auf unſerer 
Kürtner Grenze am Plocken völlig zuſammen⸗] Seite keine Verlufte. Alle Schiffe find unbeſchädigt zurückgekehrt. — Gleichzeitig 


n erjon, | ı e redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorg 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenuste Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt if. 
EFT rr rr rr rere n »£ 2 . SEE EEE — EE D r DDr ren az) 


rars erbeten; nach 


W 


8 


EEE TATEN 


gebrochen. Im Morgenlande folgte dem Er- 
folge des rechten ruſſiſchen Flügels bei Trape⸗ 
zunt die Niederlage des linken bei Bitlis, den 
Niederlagen Gorringes bei FJelahie und bei 
Beitiſſa neue ſchwere Niederlagen 
gleichen Schlachtfeldern. Goltz⸗Paſcha iſt zwar 
tot, aber ſein Geiſt iſt noch in ſeiner Armee 
im Irak lebendig. ee 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier vom 24. April lautet: Heute einige 
Minentätigkeit bei dem Vorſprung von Loos und 
Neuve⸗Chapelle. Gegenſeitige Artillerietätigkeit 
bei Neuville, Angres, bei dem Kanal von Comines 
nach Ppern und bei Hooge. Ein feindliches Flug⸗ 
zeug wurde durch Geſchützfeuer bei Ploegſteert 
herabgeſchoſſen. Der Lenker und der Beobachter 
wurden getötet. Ein engliſches Flugzeug wird 
vermißt. 


Ein weiterer ruſſiſcher Truppentransport. 


Die „Agence Havas“ meldet aus Marſeille nom 
Dienstag: Ein Poſtdampfer mit einer neuen 


zuſſiſchen Truppenabteilung iſt heute vormittags 


hier eingetroffen. 


Italieniſcher Freudentaumel. 


Die italieniſchen Tagesblätter fahren fort, die 
Ankunft der ruſſiſchen Truppen in Marſeille in den 
überſchwenglichſten Worten zu feiern. Faſt alle 
widmen dem „großen, gewaltigen, unerhörten, 
epochemachenden“ Ereignis ganze Spalten, ſind aber 
einig darin, daß die Bedeutung desſelben mehr auf 
der moraliſchen als der militäriſchen Seite zu 
ſuchen ſei. Das offiziöſe „Giornale d'Italia“ 
ſchreibt: Seit geſtern Abend ſuchen wir faſſungs⸗ 
los auf den auf unſeren Tiſchen ausgebreiteten 
Karten der Alten elt die Wege, welche die 
ſchweren Transporte der ruſſiſchen Truppen genom⸗ 
men haben können, aber vergebens, und wir wiſſen 
nicht, was wir ſagen ſollen. Aber das macht nichts. 
Mir wiſſen, daß die Sache der Verbündeten heute 
einen ungeheuren moraliſchen Sieg erfochten hat, 
daß die Formel „eine Front und ein Heer“ durch 
das Blut der wunderbakſten Wirklichkeit bekräftigt 
worden iſt, und daß wir niemals klorer als am 
heutigen Tage, an dem uns die Landung der 
Ruſſen als ein Symbol der nahen Befreiung er⸗ 
ſcheint, den offenen Weg zum Siege vor uns ſehen. 
— Nach der „TIribuna” iſt die ruſſiſche Truppen⸗ 
landun 
den Entſchluß Rußlands und des Zaren, mit allen 
Mitteln unter Darbringung jeden Opfers bis zum 
endgiltigen Siege zu kümpfen. Sie iſt eine furcht⸗ 
bare Mahnung an Deutſchland und eine Ermuti⸗ 
gung für die Verbündeten, welche ihre Kräfte bis 
aufs äußerſte und bis über die gewönhnlichen 
menſchlichen Grenzen ſteigert. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichſſche Tagesbericht 


Aus Wien wird amtlich vom 25. 
gemeldet: 


April 


Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes, 
von Hoefer, Feldmatſchalleutnant. . 


Der ruſſiſche Kriegsberſcht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
24. April lautet: Der allerhöchſte Kriegsherr ver⸗ 
brachte die Tage der heiligen Karwoche und den 
Karſamstag im Hauptquartier, um das große Feſt 
der Chriſtenheit im Kreiſe ſeines ganzen General⸗ 
ſtabes zu verbringen. 

Weſtfront: Feindliche Flugzeuge warfen auf 
Dünaburg einige Bomben ab. Unier Luftſchiff, 
Typ Muramietz, belegte den Bahnhof Daudſewas 
(17 Kilometer ſüdöſtlich Friedrichſtadt) mit drei⸗ 
zehn 40pfündigen Bomben (40 ruſſiſche Pfund = 
16,38 Kilogramm). 

Auf der übrigen Front Feuerkümpfe. 


Wie man in Rußland die Lage beurteilt. 


Der acer Preßtelegraph erhält aus be⸗ 
ſonderer ruſſiſcher Quelle einen Bericht, nach dem 
man angeſichts der Gefahr, von Deutſchland 577 
trümmert zu werden, einzig noch auf die Hilfe 8. 
lands hofft. Die allgemeine Kriegslage auf der 
Re Front wird in den 
zuſtändigen Kreiſen der hohen Generalität und der 
eingeweihten Politiker folgendermaßen beurteilt: 


trägliche 


auf den 


in Marſeille der leuchtendſte Beweis für 


EL 


a 


Soldaten habe man jetzt genug, Die Herftellung, 
von Geſchoſſen jet bis 11 80.000 täglich ee 55 
Mit Flinten ſeien ſchon faſt alle verſorgt worden. 
Aber auch für den Fall eines militäriſchen Erfolges 
hält man eine Difenfive von wirklich großer Trag⸗ 
weite für unmöglich. Wegen der Zerrüttung des 
Transportweſens und des Mangels an Straßen 
mußten ſogar Maſchinengewehre, die aus dem Aus⸗ 
lande nach Archangelsk gekommen ſind, dort liegen 
bleiben. An der neuen Eiſenbahn nach der Küſte 
des nördlichen Eismeeres fehlen noch zirka fünf⸗ 
tauſend Kilometer. Dem Miniſter Trepow, der zur 
Beſichtigung der Linie eintraf, wurden zwar Potem⸗ 
kinſche Dörfer gezeigt, doch wurde er nur bis zum 
Dorfe Sorozkoje am Weißen Meer und nicht zur 
Sorozkj⸗Bucht am Eismeer cke auch Wegen der 
Zerrüttung des Verkehrs mußte auch die Armee in 
großen Maſſen weit hinter der Front disloziert 
werden, da die Verkehrsmittel zur Verſorgung der 
geſamten Armee an der Front ſelbſt nicht aus⸗ 
reichen. Freilich find ſchon die nötigen Wagen in 
Amerika eſtellt worden, aber ſie ſollen erſt inner⸗ 
halb fünf Jahren geliefert werden. Dieſe Sach⸗ 
lage erklärt es auch, warum General Nußky ent 
ſchieden gegen alle Offenſiw⸗Verſuche auftrat, bevor 
er durch Kuropatkin erſetzt worden war. Zuerſt 
wollte der Zar zum Oberbefehlshaber der Nord⸗ 
armee den früheren Kriegsminiſter Suchomlinow 
ernennen. Auf Drängen der Duma aber mußte 
dieſer aus dem aktiven Dienſt ausſcheiden und ſich 
der Unterſuchungskommiſſton ſtellen. 
* * 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 25. April meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Am Südweſtrande der Hochfläche von Doberdo 
iſt nach Abweiſung der italieniſchen Angriffe ziem⸗ 
lich Ruhe eingetreten. Nordweſtlich von San Mar⸗ 
tino drangen eigene Abteilungen in die feindliche 
Stellung ein, nahmen Sprengungen vor, vernich⸗ 
teten die ſchweren Minenwerfer und kehrten nach 
Erfüllung dieſer Aufgabe plangemäß wieder in 
ihre Gräben zurück. Im Abſchnitt von Zagora 
kam es zu lebhaften Feuerkämpfen. i 

Der Gipfel des Col di Lana ſtand zeitweiſe 

unter dem Feuer unſerer ſchweren Mörſer. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalitaber, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
Dienstag lautet: Zeitweilige heftige Artillerie⸗ 
tätigkeit im Hoch⸗Cordevole und im Abſchnitt von 
St. Michael (Karſt). Sonſt keine wichtigen Er⸗ 
eigniſſe. R ; 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 25. April meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die Forderung der Durchfahrt durch Griechenland. 


Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt aus Athen: Der Vier⸗ 
verband hatte angeſichts der entſchloſſenen Haltung 
der griechiſchen Regierung beſchloſſen, die Ange⸗ 
legenheit des Serbentransports nach Saloniki 
über die griechiſchen Bahnen zum Gegenſtand 
ic n del er Beſprechungen ausſchließlich 
zwiſchen der ſerbiſchen und der griechiſchen Regie⸗ 
rung zu machen. Die griechiſche Regierung ſei im 
Rahmen der Möglichkeit bereit, den Serben Er⸗ 
leichterungen zu ſchaffen, beſtehe aber auf dem 
Ausſchluß der Bahnen als Transportmittel. 

* 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


m amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 

24. April heißt es ferner: Kaukaſus: Im Küſten⸗ 
abſchnitt wurden Verſuche des Feindes, gegen 
Trapezunt vorzugehen, überall bereits von 99 8 
Vorhuten abgewieſen. Die Kämpfe bei Aſhkala 
dauern noch an. Türkiſche Angriſſe aus Richtung 
von Kharput brachen in unſerem Feuer zuſammen. 


Die Lage von Kut el Amara 


wird in dem Bericht eines Londoner Gewährs⸗ 
mannes der „Voſſ. Ztg.“ als verzweifelt hingeſtellt. 
Die Stärke der türkiſchen Streitkräfte ſei mehr als 
verdoppelt worden, und die Angriffe ſeien außer⸗ 
ordentlich kräftig. 


Englischer Bericht aus Meſopotamien und Egypten. 
Eine Schlappe der Engländer am Suezkanal. 


Aus Meſopotamien wird amtlich gemeldet, daß 
die Beſchießung von Sannaiyat den ganzen 
23. April hindurch gedauert hat. 

Aus Egypten wird amtlich ein Gefecht im Be⸗ 
zirke von Katig am 23. April gemeldet. Luft⸗ 
aufklärung ergab eine feindliche Truppenverſamm⸗ 
lung von etwa 200 bis 500 Mann in der Dueidar 
benachbarten Wüſte. Eine Abteilung von 500 
Mann unternahm einen heftigen Angriff auf unſe⸗ 
ren Poſten Dueidar, wurde aber nach dem Ein⸗ 
treffen unſerer Verſtärkungen zurückgeſchlagen, 971 
30 Gefangene in unſeren Händen und verlor, ſowei 
bekannt, 40 Mann an Toten. Der Rückzug des 
Feindes wurde durch eine Abteilung auſtraliſcher 
Truppen, welche mit Flugzeugen zuſammenwirkten, 
1 Der Feind hatte viele Tote durch das 
Feuer der Truppen und durch die Bomben und 
Maſchinengewehre der Flugzeuge. Das Dorf Katia, 
welches von einer kleinen Truppe Veomanry ges 
halten wurde, wurde gleichzeitig durch eine feind⸗ 


1210 Streitmacht von 3000 Mann mit drei Feld⸗ 


hützen angegriffen; na igem Kampfe 
zogen wir uns aus dem Borse mr N 

Das Londoner Kriegsamt meldet über das Ge⸗ 
ſecht im Katis⸗Bezirk am 28. April: Nach dem 
Bericht des Oberbefehlshabers in Egypten wurde 
die Verteidigung von Dueidar von einer Roms 
pagnie des Royal Scots⸗Regiments tapfer durch⸗ 
geführt. Der Feind ließ 70 Tote zurück. Es wur⸗ 
den 28 Gefangene gemacht und viel Kriegsmaterial 


erbeutet. Eine berittene Brigade befand ſi 
anzen Tag über im Vrfo ugsgefecht ni 325 
einde. Acht Flugzeuge griffen das Lager des 


mit dem Vorſtoß unſerer Seeſtreitkräfte griff in der Nacht vom 24. zum 25. April 
ein Marine⸗Luftſchiffgeſchwader die öſtlichen Grafſchaften Englands an. Es wurden 


Induſtrieanlagen von 


ambridge und Norwich, Bahnanlagen bei Lincoln, Batterien 


von Winterton, Ipswich, Norwich und Harwich, ſowie feindliche Vorpoſtenſchiffe 
an der engliſchen Küſte mit gutem Erfolg mit Bomben belegt. Trotz heftigſter ſtand, daß die Viehhandelsverbände gegenwärtig 
Beſchießung ſind ſämtliche ae unverſehrt in ihrem Heimathafen gelandet. in den meiſten Provinzen nur ſehr geringe Vieh⸗ 
— Flugzeuge unſerer Marine⸗Feldflieger⸗Abteilungen in Flandern haben am 25. April | engen freihändig erwerben können. 


Tür Stehen, zur Schlachtbank zu führen, wäre ums 
wirtſchaftlich, weil fie infolge des Futtermangels 
meiſt ſehr mager ſind, während fie ſich in einigen 
Monaten auf der Weide wieder gut aufgefüttert 
haben würden. Hieraus erklärt ſich auch der Um⸗ 


Dieſen Verhältniſſen wird, ſoweit es die Deckung 


früh morgens die Bahnanlagen, Befeſtigungen und den Flugplatz von Dünkirchen de, Fleiſchbedarfs irgend zuläßt, in den nächſten 


wirkungsvoll mit Bomben belegt. 


Sie ſind ſämtlich unverſehrt zurückgekehrt. — [Wochen Rechnung getragen werden müſſen. 


Wir 


Die bereits gemeldeten Vorpoſtengefechte vor der flandriſchen Küſte vom 24. April hoffen, daß auch das Heer in Würdigung dieſer 


wurden am 25. April fortgeſetzt. Dabei 


wurden durch unſere Seeſtreitkräfte 


ein engliſcher Torpedobootzerſtörer ſchwer beſchädigt 
und ein Hilfsdampfer verſenkt, : 
deſſen Beſatzung gefangen nach Zeebrügge eingebracht wurde. Anſere Streitkräfte 


find auch von dieſen Unternehmungen unbeſchädigt zurückgekehrt. 


Der Feind hat 


ſich aus dem Gebiet der flandriſchen Küſte wieder zurückgezogen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Feindes bei Quetia an. Es wurde vollkommen 

zerſtört, und der Feind erlitt durch Bombenabwürfe 

und durch Maſchinengewehrfeuer ſchwere Verluſte. 
* 


* 8 
Die Kämpfe in den Kolonien. 
Aus Oſtafrika. 


Nach einem Reutertelegramm berichtet General 
Smuts vom 23. April: Die Truppen unter General 
nan, de Venter haben, nachdem ſie den Feind vor 
Kondeg⸗Irangi am 19. April geſchlagen haben, 
jenen Platz beſetzt. Es ſind Gefangene gemacht und 

em Feinde beträchtliche Verluſte zugefügt worden. 
Die deutſchen Truppen haben ſich in der Richtung 
auf die Zentralbahn zurückgezogen. i 

* * 


Die Kämpfe zur See. 
Über die Wirkung der deutſchen Zeppelin⸗Angriffe 


gehen dem „Berl. Tagebl.“ Außerungen eines in 
Hull lebenden ſchwediſch⸗engliſchen Kaufmanns zu, 
die u. a. beſagen, daß ſich auf die Dauer die Geduld 
der Bewohner erſchöpfe. Die Verheerungen durch 
die Flugſchiffe wirken verſtimmend. Das Kriegs⸗ 
elend habe angefangen, das Haupt zu erheben. 


Zuſammenſtoß mit einem engliſchen Kriegsſchiff. 


Ritzaus Büro meldet: Der däniſche Dampfer 
„Spend“, der mit Grubenhölzern von Halmſtad nach 
Weſthartlepool unterwegs war, iſt am Sonntag 
mit einem engliſchen Kriegsſchiff zuſammengeſtoßen, 
das einem ſüdwärts gehenden Geſchwader ange⸗ 
hörte. „Spend“ erlitt ein Leck unter der Waſſer⸗ 
linie und iſt geſtern Abend hier angekommen. 


Verſenkte Schiffe. 


Reuters Büro meldet: Der Dampfer „Roß“ iſt 
geſunken; elf Mann von der Beſatzung ſind ge⸗ 
rettet. — Anſcheinend handelt es ſich um den 872⸗ 
Brutto⸗Regiſtertonnen Glasgower Dampfer, von 
dem vor einigen Tagen ein Boot treibend gefunden 


wurde. 

„Daily Chronicle“ meldet vom 24. April: Der 
holländiſche Dampfer „Berkelſtroom“ wurde heute 
Morgen von zwei deutſchen Unterſeebooten durch 
Geſchützfeuer zum Sinken gebracht. Der Komman⸗ 
dant des Unterſeebootes ließ das Schiff um 6 Uhr 
rüh halten, verlangte die Schiffspapiere und gab 
er Beſatzung 15 Minuten Zeit, das Schiff zu ver⸗ 
laſſen. ie Bemannung ließ zwei kleine Boote 
herab und ruderte damit ab, worauf die Deutſchen 
das Feuer auf das Schiff eröffneten. Die Be⸗ 
mannung der holländiſchen Boote wurde ſpäter von 
einem engliſchen Schiff aufgenommen und hier 
gelandet. ö 


in norwegiſcher Dampfer durch eine Mine 
vernichtet. 


Ritzaus Büro meldet: Am Montag Nachmittag 
ſank ein kleinerer Dampfer beim Gjedjer Leucht⸗ 
turm. Er ſcheint auf eine Mine gelaufen zu ſein. 
Seine Nationalität iſt unbekannt. Vom Lande 
wurde ein von dem Dampfer abruderndes Boot 
beobachtet, deſſen Inſaſſen von einem deutſchen 
Hilfskreuzer aufgenommen wurden. 

ie W. T. B. von unterrichteter Seite erfährt, 
handelt es ſich um den norwegiſchen Dampfer 
„Stroemoner“ (231 Brutto⸗Regiſtertonnen), der 
trotz der in den „Nachrichten für Seefahrer“ er⸗ 
laſſenen Warnung, ungeachtet des arnungs⸗ 
zeichens und der Signale eines unſerer Hilfskreuzer, 
das gefährdete Gebiet zu paſſieren ſuchte. ie 
Dampferbeſatzung iſt gerettet und nach Warne⸗ 
münde gebracht worden. 


Über die . des bewaffneten engliſchen 
ampfers „Goldmouth“ 


am 31. März wird von zuſtändiger Stelle in Berlin 
folgendes mitgeteilt: Die Beſatzung des Dampfers 
wurde zunächſt durch Sign m Verlaſſen des 
Schiffes aufgefordert. Da der pfer dieſe Auf⸗ 
Be unbeachtet ließ, wurde ein Warnungs⸗ 
chuß gefeuert. Hierauf eröffnete der Dampfer ſo⸗ 
fort das Feuer auf das Unterſeeboot. 
ih ein halbſtündiges Verfolgungsgefecht, in a 
Verlauf der Dampfer acht 8 erhielt. 82 
dann verließ die Beſatzung das Schiff, das darauf 
verſenkt wurde. Von der Beſatzung, deren Leben 
der Kapitän in Befolgung der Anweiſung der eng⸗ 
liſchen Admiralität rückſichtslos aufs Spiel getz t 
hatte, wurde ein Mann ſchwer verwundet. 
Geſchütze des Dampfers wurden durch zwei Matroſen 
der engliſchen Kriegsmarine bedient. Der Kapitän 
des Dampfers, der es unternommen hatte, ein 
deutſches Kriegsfahrzeug anzugreifen, iſt als Ge⸗ 
fangener eingebracht. 


Deutſches Reich. 
5 Berlin, 25. April 1916. 
— Generalmajor von Seeckt, Generalſtabs⸗ 
chef Mackenſens, beging am 22. April ſeinen 
50. Geburtstag. Im Jahre 1899 trat er zum 
Genevalſtab des 17. Armeekorps über. Im 
Jahre 1904 kam er als Generalſtabsoffizier zur 
4. Diviſion nach Bromberg. Die große Macken⸗ 
ſenſche Offenſive gegen die Ruſſen. die eben⸗ 


Es entſpann 


Krieges ſteht, hat Generalmajor von Geedt, 
damals noch Oberſt, als Generalſtabschef 
Mackenſens geiſtig geleitet. Die raſche Beför⸗ 
derung zum Generalmajor und die Verleihung 
des Ordens Pour le mérite durch den Kaiſer 
waren die äußeren Zeichen der Anerkennung 
für dieſe Meiſterleiſtung. 

— Am Oſtermontag, dem 25. Todestage 
des Feldmarſchalls von Moltke wurde in Ber⸗ 
lin in den Garniſonkirchen und im Feldgottes⸗ 
dienſt der Gardefüſiliere auf dem Grützmacher 
des großen Feldherrn gedacht. Das Moltke⸗ 
denkmal im Tiergarten war aus dem gleichen 
Anlaß mit Blumen geſchmückt. Die Offiziere 
des Generalſtabes des Feldheeres und des ſtell⸗ 
vertretenden Generalſtabes der Armee hatten 
dem großen Schlachtenlenker einen Rieſenkranz 
mit ſchwarz⸗weißer Schleife gewidmet. 5 

— Nach dem Reichsbank⸗Ausweis vom 15. 
bis 22. April waren auf die vierte Kriegsan⸗ 
leihe bis zum 22. April 8270,5 Millionen 
Mark gleich 77,2 Prozent des geſamten gezeich⸗ 
neten Betrages eingezahlt. Es ſind alſo in der 
Berichtswoche 707,5 Millionen Mark neu ein⸗ 
gegangen. Die Darlehnskaſſen hatten für die 
Zwecke der vierten Kriegsanleihe bis zum 
22. April insgeſamt nur 396 Millionen Mark 
ausgeliehen. 

— Die Inſchrift „Dem Deutſchen Volke“ 
auf dem Reichstagsgebäude wird von Profeſſor 
Peter Behrens ausgeführt werden; der Künſt⸗ 
ler wird ſie in Unziallettern entwerfen. Da 
Peter Behrens allſeitiges Vertrauen genießt, 
wird der zuweilen allzu hitzig geführte Streit 
durch die Arbeit des Künſtlers wohl endgiltig 
aus der Welt geſchafft. e 


Ein Miniſterialerlaß über 
die gegenwärtige Fleiſchknappheit. 

Die Ursachen der augenblicklichen Fleiſchknapp⸗ 
heit werden ausführlich in einem gemeinsamen 
Erlaß behandelt, den die Miniſter für Handel, 
Londwirtſchaft und des Innern an die Oberpräſi⸗ 
denten gerichtet haben. Der ſehr eingehende Erlaß 
„Regelung der Fleiſchverſorgung“ iſt als eine vor⸗ 
läufige Anweiſung an die Verwaltungsbehörden 
anzuſehen, da die in Ausſicht geſtellte Ausführungs⸗ 
anweiſung über den Verkehr mit Fleiſch und 
Fleiſchwaren im Anſchluß an die letzte Bundesrats⸗ 
verordnung noch nicht getroffen iſt, auch voraus⸗ 
ſichtlich in nächſter Zeit noch nicht getroffen werden 
kann. Die Oberpräfidenten werden eingangs er: 
mächtigt, bis zum 1. Oktober dieſes Jahres weitere 
Hausſchlachtungen zu verbieten, dabei aber darauf 
aufmerkſam zu machen, daß es ſich bei dieſem Ver⸗ 
bot nur um eine vorübergehende Maßregel handelt; 
als ſpäteſter Zeitpunkt für das Außerkrafttreten 
eines ſolchen Verbots wird der 1. Oktober zu be⸗ 
ſtimmen ſein, da es, wie die Miniſter betonen, 
„keinesfalls in unſerer Abſicht liegt, die an ſich 
durchaus zweckmäßige Form der Selbſtverſorgung 
durch Hausſchlachtungen für den nächſten Winter 
zu unterbinden.“ Dagegen ſollen die Oberpräſi⸗ 
denten allgemeine Verbote, die den Verkehr mit 
Fleisch und Fleiſchwaren unterbinden, nicht erlaſſen. 
Über den jetzigen vorübergehenden Fleiſchmangel 
heißt es dann: 2 

„Wenn auch über den jetzigen Stand unjerer 
Viehhaltung erſt das Ergebnis der Viehzählung 
vom 15. April ein klares Bild geben wird, ſo kann 
doch angenommen werden, daß die noch vorhande⸗ 
nen Beſtände zur Deckung des Bedarfs des Heeres 
und der Zivilbevölkerung bei entſprechender Mäßi⸗ 


ſe gung der Ansprüche genügen werden. In wenigen 


Monaten werden ſicherlich wieder ausreichende 
Beſtände ſchlachtreifen Viehs verfügbar ſein. Für 
die nächſten Monate aber, bis etwa 1. Juli, muß 
aus naheliegenden Urſachen die Beſchaffung des 
erforderlichen Schlachtviehs an vielen Stellen auf 
Schwierigkeiten ſtoßen. Infolge des großen Futter⸗ 
mangels ſind die Beſtände an ſchlachtreifen 
Schweinen zurzeit außerordentlich gerin), dagegen 
die Ausſichten auf die Erzeugung zahlreicher Ferkel 
dank den getroffenen Maßnahmen für die nächſten 
Monate ſehr günſtig. Aus dem gleichen Grunde 
haben die Landwirte von ihren Rindviehbeſtänden, 
was zur Schlachtung geeignet war, größtenteils in 
den letzten Monaten bereits abgeſtoßen. Diejenigen 
Tiere aber, die ſie bis jetzt durchgehalten haben, 


bürtig neben dem gewaltigſten Gelchehen dieles gerade jetzt. wa Weide und Grünfutter vor der 


Umſtände ſeinen Bedarf für dieſe Zwiſchenzeit auf 
ein Maß einſchränken wird, deſſen Erfüllung ohne 
zu tiefgreifende Eingriffe in unſere Viehbeſtände 
möglich ſein wird. Verhandlungen mit dem Herrn 
Kriegsminiſter ſind im Gange. 

Aber auch bei dem Verbrauche der Zivilbevöl⸗ 
kerung wird die Zahl der zugelaſſenen Schlachtun⸗ 
gen in der nächſten Zeit nicht immer voll erreicht 
werden können. Auch die Zivilbevölkerung wird 
ſich hiermit, wie mit anderen Opfern, die der Krieg 
ihr auferlegt, abfinden müſſen und bei ſachgemäßer, 


den Bedürfniſſen der ſchwerarbeitenden Bevölke⸗ 


rung vorzugsweiſe Rechnung tragender Einteilung 
des Fleiſchverbrauchs auch abfinden können. Be⸗ 
deutet doch jede Erſparnis in den nächſten Wochen 
einen Beitrag zur Sicherung einer beſſeren und 
reichlicheren Verſorgung mit Fleiſch in den folgen⸗ 
den Monaten. Es wird die Einſchränkung im Ver⸗ 
brauche von friſchem Fleiſch auch dadurch erleichtert 
werden, daß zum Erſatz auf die vielfach noch vor⸗ 
handenen Vorräte an Fleiſch und Fleiſchwaren, 
insbeſondere auch an Fleiſchkonſerven, aushilfs⸗ 
weiſe zurückgegriffen werden kann.“ 

Zum Schluß werden die Oberpräſidenten erſucht, 
die Viehhandelsverbände in dem Beſtreben nach 
Möglichkeit zu unterſtützen, dem unbedingt not⸗ 
wendigen Bedarf des Heeves und der Zivilbevölke⸗ 
rung, beſonders der ſchwer arbeitenden Bevölkerung 
in den Induſtriegebieten und Großſtädten, zu 
dienen. „Nachdem den Viehhandelsverbänden für 
ihre Einrichtung jetzt 8 Wochen Zeit gelaſſen war, 
muß erwartet werden, daß ſie vom 15. April ab, 
wie vorgeſchrieben, die Organiſation in ihren Be⸗ 
zirken ſo durchgeführt haben, daß ſie entweder 
ſelbſt oder durch ihre Beauftragten den gejamten 
Handel mit Schlachtvieh in der Hand haben.“ Die 
Miniſter erſuchen daher die Oberpräſidenten, mit 
allem Nachdruck auf die ihrer Auſſicht unterſtellten 
Verbände darauf einzuwirken, daß ſie die ihnen 
auferlegte Aufgabe auch vollſtändig und rechtzeitig 
erfüllen. 


Ausland. 

Wien, 22. April. Der Militärgouverneur 
für das öſterreichiſch⸗ungariſche Okkupations⸗ 
gebiet in Polen Generalmajor Freiherr von 
Diller iſt zum Statthalter von Galizien er⸗ 
nannt worden. 

Wien, 22. April. Die Gemeinde Wien, 
welche für ſich und ihre Unternehmungen bei 
den vorhergegangenen Kriegsanleihen bereits 
116,6 Millionen Kronen gezeichnet hatte, wird 
ſich auch an der Zeichnung der vierten Kriegs⸗ 
anleihe mit 50 Millionen Kronen beteiligen. 

Sofia, 22. April. Die türkiſche Regierung 


hat, wie die „Nat.⸗Z3tg.“ meldet den Bau eines 


Geſandtſchaftsgebäudes in Sofia beſchloſſen. 
Das bulgariſche Miniſterium des Auswärtigen 
hat bereits ſeine Zuſtimmung zu dieſem Plan 
erteilt. Das Gebäude ſoll auf einem Platz er⸗ 
richtet werden, der ſich im Beſitz der Sofioter 
Stadtverwaltung befindet. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 25. April. (In der Zwangsverſteige⸗ 
2 erſtand be feühere Ab c Grundſte 8 Wan 
120 Morgen große ere e un 
der Short Chan ſee mit 38 000 Mark als Höchſt⸗ 
gebot. Der letzte Beſitzer hat 75 000 Mark gezahlt. 

Culm, 25. April. (Grundſtücksverkauf.) Das 


Grundſtück Markt Nr. 19, bisher Frau Stadtrat 


Grczinski gehörig, 


5 der Oberpoſtdirektion 
angekauft worden. T 


s Grundſtück ſoll ſpäter zur 
Erweiterung des Poſtgebäudes Verwendung finden. 
Neuſtadt, 25. April. (Ernennung.) rofeſſor 
Roſengarth, der bis zum Jahre 1911 als Lehrer 
am hieſigen königlichen Gymnafium und von da ab 
in gleicher Eigenſchaft in Paderborn tätig war, iſt 
nunmehr zum Direktor des Gymnaſiums in an 
ernannt. Profeſſor Roſengarth trat zu Beginn des 
Krieges als Artillerie⸗ e in das Heer 
ein. Zurzeit Hide als Ha ann und Batterie⸗ 
chef an der Oſtfront und hat ſich das Eiſerne Kreuz 
zweiter und erſter Klaſſe, ſowie das eee 
ungariſche Verdienſtkreuz mit der Kriegsdekoration 
er Hundig, 22. April (Verſchtedenes.) Im faſt 
anzig, 22. April. erſchtedenes. f 
vollendeten 82. Lebensjahre ſtarb in der letzten 
Nacht Frau Marie Kafemann, die Gattin des 1891 
verſtorbenen Begründers der „Danziger Zeitung‘ 
und Mutter des am 19. Februar d. Is. verſtorbenen 
Buchdruckereibeſitzers Otto Kafemann. — Die land⸗ 
wirtſchaftliche Großhandelsgeſellſchaft hat der 
e 5 10 000 t zur Verfügung 
eſtellt. — Schne D 19 Berlin Stettiner 
Bar hof—Stolp, der mit ſeinem Gegenzuge D 24 
nach dem Sommerfahrplan wieder zwiſchen Berlin 
und Danzig verkehren wird, wird erſtmalig am 
30. April 1916 nach Danzig weitergeführt, während 
15 24 = 5 am 5 n Fischſa Ber abfährt. — 
ne von jedem ang iſt vom morgigen 
Tage ab im Bereich des 17. Armeekorps verfügt. 
Danach iſt jeder, der in den zum Bezirk des Korps 
ehörigen äſſern der Danziger Bucht oder des 
riſchen Haffs Fiſche fängt oder Fiſche dort ge⸗ 
werbsmäßig von Fiſchern kauft, da en den 
dritten Teil der F ge 
ur Verfügung zu ſtellen. i 
Beben die Perſonen, die in einem zum Berei 


on reich des 
Webart Heilen. Sie Seele fir Die abjutieleriben 


Die gleiche Verpflichtung 
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. Das Gebäude, welches durch eiſerne 
en in zwei große Räume getrennt iſt und in 
mühle enthält, 
25 ebenſpeicher, wo 
Vorräte und leicht brennbares 9 

Feuerwehren nach mehr⸗ 
euer ablenken. Der Schaden 
tend, da große Mengen Futtermittel ver⸗ 
d oder durch Anbrennen beſchädigt wur⸗ 
den iſt durch Verſi 
Die Urſache des 


„ 25. April. (Ein Nachtwächter als Ein⸗ i 
Vor einer Woche wurden bei dem Kauf⸗ 
Einbruch Waren 
n. Der Verdacht 
en Arbeiter Reis 
Zoppot, durch deſſen ges 


andes iſt unbekan 


vermutete, fortzu 
an 


00 Mark, dreimal 500 
je drei Jahren, 500 Mark Woh⸗ 


ng. — Eine außerordentliche Erhöhun, 
at die Stadtvertretung in M 
tte die Sätze von 
agen; die Stadt⸗ 
etenverſammlung er 
auf 50, 75 und 100 k für den erſten, 
iten und dritten Hund. — Die erſten Kurgäſte 


8. April. (Verſchiedenes.) Dem 


Mpignon ſtammte von einem Holzplatz der 
iphöfiſchen Holzwieſenſtraße. 1 


wurde der 88 Jahre 
aus der Vogtſtraße auf der 
he der Landhofmeiſterſtraße 
Der alte PR aan lens a denn 

ren pflegte, auf dem 
© begriffen geweſen und unterwegs von 
chlaganfall ereilt worden. 

24. April. (Gewitterſchäden.) 
ng Über unſere Gegend ein ziem⸗ 
itter hernieder, welches gleich⸗ 
f lag verbunden war. Durch einen 
chlag wurde die Leitung Wiſchwill—Will⸗ 
be =D der Fernſprechbetrieb bis 

rt. 


rei, in der er zu ver 


lewicz'.) Anläßli 
nden 70. Geburtst 
rich Sienkiewicz er 
che Hilfsausihuß 
o lens einen Aufruf in den 
ern, Sammlungen für die N 
en in Polen vorzunehmen, und 
il bis einſchlie I AN! „als EINEN a 
erehrung der preußiſchen 
en gegenüber dem Dichter“ . 


es des polniſchen Dichters 
übt der Po Fe x 


0 jetzt 
Rommunalfteuer, 


Eiſen ns 
enbahndirektion 
ohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. 
gelung.) Am Tage des 
arnow, am 2. Mai, ſoll 
feierliche Benagelung der Türflügel der 
orte der neuen Soldatenkirche 
lo ſtattfinden. 


1 . königliche 
Stetti ae 

Durchektin, 24. April. 

rchbruchs bei Gorlice 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. April 1916. 


— (Keine Glückwünſche zum Kron⸗ 
[prinzen⸗ Geburtstag.) Der Kronprinz 
bittet wegen der überaus ſtarken Belaſtung der 
Pot, und Telegraphenbehörden in der Heimat wie 
im Felde von der Abſendung der ihm anläßlich 
eines Geburtstages etwa zugedachten Glückwunſch⸗ 


amme und «Schreiben abzu ; 
= f elde der che e fallen) 


— (Auf dem Fe re 

find aus unſerem Oſten: Offizierſtellvertreter 
Herwig Wedde (Inf. 61); Unteroffizier Heinrich 
Weinert (Inf. 61); Richard Stahnke (Fuß⸗ 
art. 121) aus Nußdorf, Kreis Brieſen; Kaufmann, 
Kraftfahrer Albert Melchert aus Elbing (im⸗ 
mobiles Kraftf.⸗Depot 10); 8 N 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Amtsrichter, Hauptmann d. R. Dr. 
Nogge⸗Danzig a 35); Ingenieur, Haupt 

aul Liebau-Danziig (1. Erſatz⸗ 

Alfons Witt, 

8 a. D. Witt 
d. R. Karl 


Landgerichtsrat, Hauptmann d. R. Dr. 
tſekretät, Feldpoſtſekretär 
Malinowski aus nzig und Feldproviant⸗ 
meiſter Schmidt aus Darmſtadt, beide beim 
Stabe der 36. Inf.⸗Div.; Feldunterarzt Bruno 
Pielowski, Sohn des Oberpoſtſchaffners P. in 
Marienburg; . tee LDer et Otto Bril 
ling (Pion. 29), Sohn des Gutsbeſitzers E. Bril⸗ 
ling auf Görkenhöfchen, Kreis Roſenberg; Unter⸗ 
offizier Adolf Radtke aus Stolp (Landw.⸗Inf.⸗ 
egt. 80 Gefreiter A. Zielke aus Schöneberg, 
Kreis Marienburg. Von den drei im Felde beim 
Pion.⸗Batl. 1 ſtehenden Söhnen des Altſitzers 
Auguſt Naſilowski in Königsberg i. Pr., früher in 
Thorn, hat der Kriegsfreiw., eig fred 
Naſilowski das lerne Kreuz erhalten. 

— (Der Charakter als Geh. Baurat) 
iſt dem Regierungs⸗ und Baurat Berndt bei der 
iſenbahndirektion Bromberg verliehen worden. 

— (Berjonalien von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Dee iſt der Poſtſekretär 
Port von Danzig nach Marienwerder. ; 

9 für di 
p 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 
802 vom 30. April bis 1. Mai abends.) 
Zur Überleitung in die „deutſche Sommerzeit“ iſt 
erforderlich geweſen, einen neuen Üübergangs⸗ 
fahrplan aufzustellen, der in den Bahnhöfen aus⸗ 
ge ängt iſt. Nach dieſem Sen werden 
ie Züge nach Berlin vom Stadt ru Thorn 
abgehen: nachts 8.59 (ſtatt 11.30), 9.56 (ſtatt 11.15), 
10.56 875 10.50); die Züge nach Inſter burg 
vom Stadtbahnhof Thorn: früh 5.26 (ſtatt 5.17), 
5.58 en 6.00), 6.44 (ſtatt 5.44); die Züge Thorn⸗ 
Bromberg⸗Schneidemühl vom Hauptbahnho 
Thorn: abends 5.55 (ſtatt 6.10), 9.57 (ſtatt 10.57), 
10.44 (ſtatt 11.44); die Züge nach Alexan⸗ 
drowo vom Hauptbahnhof Thorn: nachts 1.06 
(wie bisher), 1.26 (wie bisher), morgens 6.33 (ſtatt 
6.13). Der Zug von Alexandrowo, der in Thorn 
nachts 10.32 eintrifft, verliert den Anſchluß an den 
D-Zug nach Berlin, der bereits 10.18 nachts abgeht. 

— (Einziehung von Hochbauämtern.) 
Infolge Neueinteilung von Hochbau 
durch den Staatshaushaltsetat für 1916 u. a. eins 
ezogen die Hochbauämter Pr. Holland und Labiau 
Regierungsbezirk Rönigsberg), Heinrichwalde und 
eydekrug (Regierungsbezirk eee 8. 

rg ( Aeteraabe de Allenſtein), nzig II, 
Konitz 1 (Regierungsbezirk Marienwerder). 

— (über den neugewählten Stadt⸗ 
rat Dr. Goerlitz) wird uns aus Breslau 
mitgeteilt: Magiſtratsaſſeſſor Dr. Goerlitz, der von 
102 Bewerbern mit 31 von 32 Stimmen zum beſol⸗ 


ich deten Stadtrat in Thorn gewählt wurde, iſt ein 


Sohn unſerer Stadt Breslau. Dr. Goerlitz wurde 
am 15. Mai 1885 zu Breslau geboren und beſuchte 
hierſelbſt das ſtädtiſche Johannis⸗Gymnaſium bis 
um Jahre 1903. Hier bezog er die ſchleſiſche 
riedrich Wilhelm⸗Aniverſität und ſtudierte mier 
Bann 1 nen auch eifrige Geſchichtsſtudien 
reibend. Im Jahre 1906 ſchrieb er bereits als 
junger Student eine Abhandlung „Die Übertragung 
liegenden Gutes in der mittelalterlichen und neu⸗ 
zeitlichen Stadt Breslau 1254—1840“. Ein Jahr 
darauf beſtand er das Neferendar⸗Examen mit dem 
Prädikat „Gut“. In demſelben Jahre 1907 ver⸗ 
öffentlichte er ſeine Doktorarbeit; er war alsdann 
in Ohlau und Breslau als Referendar tätig und 
beſtand 1912 die große juriſtiſche Staatsprüfung 
ebenfalls wieder mit dem Zeugnis „Gut“. ze 


Zeit darauf wurde er bei umjerer Stadt als 
Dane ilfsarbeiter und ſchon ein halbes Jahr 
arau 


1913 N en bei der hieſigen Stadt⸗ 
a angeſtellt. Bevor ihm im ber 1913 

Amt des Vorſitzers des Vexſicherungsamtes 
der Stadt Breslau wie die Leitung der Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung übertragen wurden, war er 
juriſtiſcher Dezernent in der Armenverwaltung und 
Dezernent für das höhere und mittlere Schulweſen, 
für die Gartenverwaltung und das Kun nn 
mufeum. Ferner ilt Dr. Goerlitz noch Schr er 
des Schleſiſchen Städtetages; auch ſchriftſtelleriſch 
iſt er ſchon vielfach auf dem Gebiete der Sozial⸗ 
politik hervorgetreten. In ſeinem neuen Wirkungs⸗ 
kreiſe vom 1. Juli ab werden ihm vorausſichtlich 
übertragen werden die Dezernate Perſonal⸗ 
bearbeitung, Gemeindeſteuern, Verſicherungsamt, 
Gewerbe⸗ und Kaufmannsgericht, en FOR: 
Stadtbücherei u. ſ. w. Dr. Goerlitz hat ſich in 
unferer Stadt viele Freunde erworben, beſonders 


doch ihm 5 verdanken, daß 
155 igen Ausſtandsbewegu 
rzte und Krankenkaſſenvorſtände eingriff. 

— (Reiſen in das Gebiet des Gene⸗ 
ralgouvernements Belgien, Warſchau 
und des Oberbefehlshabers Se Das 
5 DEESEOFENDE Generalkommando Danzig teilt mit, 

aß A de h[en) Beſuch von 
uſw., in Gebiet des Gouvernements Belgien, 
des Generalgouvernements Warſchau und des 
Oberbefehlshabers Oſt bis auf weiteres nicht ge⸗ 
ſtattet werden. Neifen in die genannten Gebiete 
können nur geſtattet werden, wenn ein dringen⸗ 
der Grund vorliegt und glaubhaft nar- 
gewieſen wird. 

—. (Herzog Johann Albrecht⸗Spende 
für die Kolonien.) Tiefe Wunden hat der 
Krieg den deutſchen Kolonien und ihren Bewoh⸗ 


gung; war es 
er bei der letzten gischen 
vermittelnd zwiſchen 


erwandten 


en find, um 


nern geſchlagen, jenen ensfreudigen Pionieren 
des 3 tums, an gere e 
über See zu einer Stätte kraftvoller 


Neudeutſchland 


ämtern ſind D. 


„* 


er aus der Wohnung, im Treppenflur Tagte et 
ſich eine Kugel in den Leib, fie drang in die 
Milz. Der Zuſtand beider Perſonen iſt Hoffe 
nungslos. N 


Betätigung deutſchen Könnens und Arbeitens zu 
e Sie haben vieles verloren, 85 einem 
oßen Teil Heim und ſelbſtgeſchaffenen Beſitz. Ge⸗ 
undheit und Leben. Aber ſie haben im Kampfe 
die Treue gehalten, und dieſes verpflichtet die 
Heimat zur Treue im Helfen und Wiederaufbauen. 
Dieſe Pflicht zu betätigen, hat die Deutſche 
Kolonialgeſellſchaft, Berlin W. 35, 
arlsbad 10, auf Antrag ihres Präſidenten, des 
erzogs hann Albrecht zu Mecklenburg, be⸗ 
ſchloſſen, einen kolonialen Hilfsfonds zu 
bilden, der „Herzog Johann Albrecht⸗Spende für die 
Kolonien“ benannt iſt. Ein Ehrenausſchuß 
bittet, zu dieſer Spende nach Kräften bei zu⸗ 
ſteuern; auch kleinſte Gaben ſind herzlich will⸗ 
kommen. 5 
— (Sn Paketen an Kriegsgefangene 
in Rußland) durften bisher Waren, deren Ein⸗ 
fuhr Bar in Rußland verboten war, nicht enthalten 
ſein. Als Ausnahme von dieſem Verbot iſt jetzt 
ruſſiſcherſeits zugeſtanden worden, daß in den 
Paketen an deutſche Kriegsgefangene Schweine⸗ 
ba ruſſiſche und fremde Münzen und mit 


BB Sn ne mem en mn en mn, 


Letzte Nachrichten. 


25 000 telegraphiſche Proteſte beim amerikani⸗ 
ſchen Senat eingegangen. 
Amſterdam, 25. April. Reuter verbrei⸗ 
tet folgende Meldung aus Waſhington: 
Deutſche Agitatoren überſchwemmen den Sex 
nat mit Telegrammen und erheben gegen ein 
Vorgehen Einſpruch, das zum Kriege führen 
könne. Bis jetzt find 25 000 Telegramme ein⸗ 
getroffen, meiſt aus dem mittleren Weſten, wo 
der deutſch⸗amerikaniſche Einfluß vorherrſcht. 


Beſuchsreiſe bulgariſcher Sobranjemitglieder 
nach Ungarn, Sſterreich und Deutſchland. 
Sofia, 28. April. Etwa 20 Mitglieder 

der Sobranje werden am nächſten Sonntag 
unter Führung des Bizepräfidenten der So⸗ 
branje, Momtſchilow, eine dreiwöchige Be⸗ 
ſuchsreiſe nach Ungarn, Sſterreich und Deutſch⸗ 
land unternehmen. 


Ein amerikaniſches Blatt über die deutſche 
U⸗Bootpolitil. 

Newyork, 26. April. Durch Funkſpruch 
des Vertreters des W. T.⸗B. „Evening World“ 
ſchreibt in einem Leitartikel: Deutſchland hat 
immer wieder beteuert, daß ſeine rechtswidrige 
U⸗VBootpolitik nur eine Folge der englischen 
Bemühungen ſei, den deutſchen Handel zu er⸗ 
droſſeln und das deutſche Volk auszuhungern. 
Wenn Deutſchland erklären würde, den U⸗Boot⸗ 
krieg, ſo wie er jetzt geführt wird, aufzugeben, 
ſo könne es damit vollbringen, was ihm jetzt 
und in Zukunft mehr wert ſei, als die Zerſtö⸗ 
rung von 1000 feindlichen Schiffen. 


Berliner Börſe. 

In der Börſe hat heute wegen der amerikanſſchen Enz 
legenheit eine beruhigerende Auffaſſung Platz gegriffen und die 
Aurfe konnten ſich bei leichten Schwankungen auf dem geſtri⸗ 
gen ermäßigten Stande gut behaupten. Verſchiedentlich waren 
bei einigen e Nüftungs- und Montanwerten auch 
leichte Erholungen ſeſtzuſtellen. Das Geſchäft war wegen ber 
naturgemäß herrſchenden Zurückhaltung ſtill. Für Dynamit⸗ 
Aktien zeigte ſich, in der Hoffnung auf eine höhere Dividende, 
Intereſſe. Am Rentenmarkt waren heimiſche Anleihen gut be⸗ 
hauptet. Ausländische Renten wenig beachtet. 


künstlichen Zuckerſtoffen verſüßte Nahrungsmittel 
nach Rußland eingeführt werden dürfen. 5 
— (Rückführung von Leichen für 
Mai bis Se mu: verboten.) Gemäß 
Verfügung des Kriegsminiſters vom 15. April 1916 
Nr. 1187. 16 M3. wird die Ausgrabung von 
Leichen zwecks Rückführung in die Heimat für die 
Monate Mai, Juni, Juli, Auguſt und September 
verboten. Die Aberführung von Leichen vom 
Balkankriegsſchauplatze und aus der Türkei in die 
Heimat kann aus geſundheitlichen und verkehrs⸗ 
techniſchen Gründen bis auf weiteres überhaupt 
nicht augeleifen werden. 

— ( Pins von Reiß⸗ 
maſchinen.) Am 26. April ift eine Bekannt⸗ 
machung betreffend Beſtandserhebung von Reiß⸗ 
maſchinen veröffentlicht worden. Hiernach ſind alle 
im Inland befindlichen Maſchinen, die zum Reißen 
oder ae von Lumpen, Gegenſtänden oder Ab⸗ 
fällen aller Art dienen können, insbeſondere Kunſt⸗ 
woll⸗ bezw. Vorreißmaſchinen (Reißwölfe), Nach⸗ 
reiß (Effiloche⸗)Maſchinen, Nachreißmaſchinen und 
Drouſſetten, bis zum 10. Mai 1916 an Web⸗ 
ſtoffmeldeamt der Kriegs⸗Rohſtoffabteilung des 
königlich n Kriegsminiſteriums, Berlin 
SW. 48, Verlängerte Hedemannſtraße 11, zu mel⸗ 
den, von dem auch die amtlichen Meldeſcheine zu 
erfordern ſind. Der Wortlaut der Bekanntmachung 
iſt bei den Polizeibehörden einzuſehen. 

Thorner Stadttheater.) Morgen 
Donnerstag, abends 8 Uhr, beginnt das Gaſtſpiel 
der Wiener Schauspielerin Frau Käthe Baſté mit 
ihrem Te Enſemble. Es gelangt das dreis 
aktige Luſtſpiel „Die große Leidenſchaft“ von Raoul 
Auernheimer zur Darſtellung, mit dem die Künſt⸗ 
lerin überall die größten Erfolge erzielt hat. Am 
Freitag wird als letztes Gaſtſpiel das neue Luſt⸗ 
ſpiel „Die rätſelhafte Frau“ von Robert Reinert 

egeben, das alle modernen Spielpläne beherrſcht. 
der Vorverkauf hat heute begonnen; die Preiſe 


2. 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an u Berliner Bun 


find die gewöhnlichen. 

- — (Haus und Grundbeſitzerverein ür klin aglungen: Geld Brief] Geld:] Ble 

Thorn.) Morgen, Donners abends 8 Uhr, 5 5 5,3560 5 
A Newport (1 Dollar) ‚24 N K ‚BT 
findet im kleinen Saale des Schützenhauſes die Holland (100 Fl.) 225 | 29811, | 225 ¼ 226% 
ahresverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Jahres⸗ | Dänemark (100 Kronen) 159°]; 100 159%, 100¼ 
ericht, Vorſtandswahl, Satzungänderungen u. d. Schweden (100 Kronen) 159%, 10010 155 160¼ 
— (Leichenfund.) Heute früh gegen 5 Uhr Norwegen (100 Kronen) 159 ¼ 160 | 15981, | 160%, 
wurde im Wallgraben wilden Culmer Du Seinem ch a) | 8045| 8d cost 48d 

erreich⸗Ungarn D , „ 5 4 
und Culmer Tor, en des Einfluſſes der a Rumänien (100 Leh 80% 577, 87U, 
die Leiche einer weiblichen Perſon K eee Bulgarien (100 Leuch zes, | Tor. 78¼ ( 79% 


Amſterdam, 25. April. Scheck auf Berlin 44,20, London 
ge⸗ 11.88, Paris 40,15, Wien 30,60. Unregelmäßig. 


f 8 
ätzt; ſie war bekleidet mit blau⸗grüner Bluſe a 
ns NR Rock, zen Strümpfen, gelben Bm 15 05 m 25. 3 7 50752 en en 
— Leindl Io %, per Mai 51¾8, per Junt 52% per Ju 
a ch de d v , e . le . r e g e w 2 l B 
einer an die Po langten Mit⸗ 


legen. N 
20 fall Berliner Viehmarkt. 
Städiiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 26. April 1916. 
um Verkauf ſtanden: 391 Rinder, darunter 126 Bullen, 
89 Ochſen, 226 Kühe, 1052 Kälber, 153 Schafe, 167 
unden) wurden zwei Schlüſſel und S 


— e 
ein lüſſelring mit Kette. Lebend⸗ 75 
— (Das Hochwaffer) das geſtern von 5.84 eien see gewicht Wan 

auf 5.38 Meter 1 5 war, iſt bis heute früh Ter: 

weiter auf 4.94 er zurückgegangen 55 die] a) Doppelender feinſter Maſt . « — 
Baſarkämpe bis auf die 1 5 75 Stelle des fers] b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . 170 128 
unterhalb der Schiffswerft aus dem Waſſer mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 160—165 267—275 


0 
d gr 
e) geringe Saugkälber 

Schafe 


fer 
A, Stallmaſtſchafe: 
8 Maſtlämmer u. füngere Maſthammel 


geringere Mafte und gute Saugkälber 150—155 250—258 
4100 —140 1182 —255 


b) ältere Maſthammel, geringere Maft« 
lämmer und gut genährte junge 


geren Dauer ers, etwa von 10 bis Schafe — — 
14 Tagen, rechnen muß. ch die cen wird den ©) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Betrieb in dieſer Woche ſchwerlich ſchon wieder er- „ Hina eee | m 


B. Weidemaſtſchaſe: 
5 Maſtlämmer 


öffnen können. „ 
geringere Lämmer und Schafe 
eine: 


— (Erledigte Rentmeiſterſtelle.) Die w 
i bei der cntglichen eiskaſſe in 8 Fettſchwelne über 3 tr. Lebendgew.| — — 
Meſerißz iſt zu beſetzen. b) vollflelſchige d. feineren Raſſen u. deren 


Kreuzungen von 240-300 Pfd. 
Lebend gewicht: 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Bluttat aus Eiferſucht,)] Lebendgewicht .. . % % — — 
der wahrſcheinlich beide Gegner zum Opfer fal⸗ ® Faun dect 0 2 
len werden, ſpielte ſich in der Nacht zum Oſter⸗ ) fteſſchige Schweine unter 160 Pfd. 

{ \ ) ebendgewiht » « - ... «= — 
ſonntag im Haufe Charlottenstraße 36 nem ll... = 


zu Niederſchönhauſen bei Berlin ab. Dort 
wohnt die 30 Jahre alte Frau des 41jährigen 
Kaufmanns Stapf, der zurzeit ſeiner Land⸗ 
ſturmpflicht genügt. Es war vorher zu heftigen 
Auftritten zwiſchen den Ehegatten gekommen. 
Die Frau hatte dann ihre Wohnung gewechſelt 
und ihrem Mann verboten, fie aufzusuchen. 
Am Sonnabend Abend traf er auf Urlaub in 
Berlin ein und begab ſich zu ſeinen Schwie⸗ 
gereltern, wo die Frau anweſend war. Es 
dam zu einer Aussöhnung, das Ehepaar ging 
noch in der Nacht nach der neuen Wohnung in 
der Charlottenſtraße. Hier traf Stapf den 
27 Jahre alten Kaufmann Hans Ernſt, der ſeit 
Monaten bei ſeiner Frau wohnt und mit ihr 
ein Liebesverhältnis unterhielt. Zwiſchen bei⸗ 


Markiverlauf: Rindergeſchäft lebhaft. Kälberhandel Lebe 
haft. Schafe Frei BR Schweinemarkt ſehr Ei 


Waferflände der Weichſel, Brahe und Hehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


8 
Zakroczyn . 7 ; 

a el. 

Brahe del Bromberg U- Bene 7 
Netze bei Czarnilan 


nern w——— b 1—1—— 
logiſche Beobachtunge 
Meteorolog ſche 3 ang Mn Thorn 


111811 
1118110 


Barometerſtand: 775,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 496 Meter. 
Sufttemperatur: + 11 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken. Wind: Süd⸗Oſten. 


Vom 25. morgens bis 28. mo eratur 
8 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 9 9 ei : 


— 


Ru 
— 


abgab. Der erſte drang ihm in die Naſe, der 
zweite in die Lunge. Trotzdem hatte der 
Schwerverletzte noch die Kraft, hilferufend auf 
die Straße zu eilen. Dort brach er zuſammen. 
Als Ernſt ich, was er angerichtet hatte, floh 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Donnerstag den 27. April. 
Y Andauernd trocken. heiter, tagsüber wärmer, * 


— 


— — 


liebtes Töchterchen 


f Gesten Abend 6% uhr e Ni 
ſanft unſere gute, 
Groß- und Urgroßmutter, 


Emilie Schröter, 


” geb. Kunisch, 
im 91. Lebensjahre. 
Thorn, 0 3, ptr. 


Im Namen der Pre 
. Schröter. 


3 Uhr, von der Leichenhalle des 


Für die vielen Beweiſe warmer 


Teilnahme anläßlich des Todes 
3 unſeres unvergeßlichen Sohnes 
und Bruders ſagen wir allen, 


insbeſondere den Herren Beam⸗ 


ten des Magiſtrats und der 


Polizeiverwaltung unſern tiefſtge⸗ 


fühlten Dank. 


Famile Sehliwinski. ö 


Heute früh 7½ Uhr entſchlief ſanft unſer ge⸗ 


Ursula 


im Alter von 1 Jahr, 7 Monaten. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn⸗Mocker den 26. April 1916 


Familie Bruno Salzbrunn, 


Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags um 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


liebe Mukter, 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 3 
tag den 28. April d. Is, nachm. 


5 U 0 
30 allſtod. evangl. Kirchhofes aus ſtatt. 3 


ſofort gejucht. 


Eiſenbahnaſſiſtent. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und Dei. 
lationsgefchäft ſuche ich per fofort 


a 0 oc 


| Robert Liebchen. 


Sohn ordentlicher Eltern kann von . 
bofort als 
April 1916. 


Lehrling eintreten. 


Theodor Fucks, 


Beziels-Schurnlleinlegermeiller: 


Klempnerlehrlinge 


können eintreten. 


Carl Meinas, Schillerſtr. 12. 


Vaul⸗ 10 eee 


von ſofort geſucht 


Keräftiger Laufburſche 


Joseph Grzebinasch. 
Lauſburſche von ſofort geſucht. 


Paulinerſtraße 2, part.]! 


5 nannten Stellen einzureichen. 
anſtalten erhältlich. 


Lindenstraße 37. 


Bekanntmachung. 


Die Zwiſchenſcheine für die 5ũ% Schuldverſchreibungen des Deutſchen 
Reichs von 1915 (III. Kriegsanleihe) können vom 


ſtatt. 


1. Mai d. Js. ab 


in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden. 
; Der Umtauſch findet bei der „Amtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, Behrenſtraße 22 
Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis zum 22. Auguſt 
d. Is. die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. 
Die Zwiſchenſcheine find mit Verzeichniſſen, in die ſte 15 den Beträgen und innerhalb dieſer 
nach der Nummernfolge geordnet einzutragen find, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den ge⸗ 
Formulare zu den Nummernverzeichniſſen ſind bei allen Reichsbank⸗ 


Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine in der rechten Ecke ober⸗ 


halb der Stücknummer mit ihrem 


Wir taufen 


Firmenſtempel zu verſehen. 
Berlin, im April 1916. 


De hat v. Grimm. 


im Alter von 8—10 Wochen a an. | 
[Angebote find mit Angabe des Alters und 


des Preiſes an uns einzureichen. 


Bandiifofstammer für de Boni: 
Melle N All il. 


9 


1 Anfang 3½ Uhr. 


Anfang 4 Uhr nachm. 


Reichsbank⸗Direktorium. 


Perſönliche Leitung: 


Eintritt pro Perſon 15 Pf. 


„April: 
27. u rer mi 


are 
1. Gaſtſpiel Kath e Baſt 
ihrem Enſemble. 


Die grosse Leidenschaft: 


eitag, 28. April: 
2. und Kae Gaitipiel Käthe Bald 
Wien mit ihrem Enſemble. 


Die rätselhafte Frau. 
Pe a ne 
2000 Mark 


auf ein Geſchäftshaus in guter Lage 
wird ſogleich geſucht. Br 

Angebote unter F. 806 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erh. Sportwage 


für einen Monat gegen Entgelt leihwe 

geſucht. Ge⸗ 
Angebote unter H. 808 an die 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


welſe 


eselei-Park. 
Jonnerstag den 27. April: 
Großes Promenaden⸗Konzerl, 


5 ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗ Ba. 
; taillons Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Herr Obermuſikmeiſter W. Möller. 


Ende gegen 10 uff: 
— a 


Buchhalterin, 


11. Kraft, firm in Stenogr. und Schreib⸗ 1 gegr. 1903, 1. d. sein: "Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur. - 


I cht. 5 Eintr. i. ekun einer höheren Lehranstalt. 5 Wilhelm ſiad. 
Bern des ht *Hingeibit ücorg Michel, (9 e 9255 143 Abitur, i -Slnneroobnungen, 


Bisher bestanden bereits dar, . Al 
horn⸗ Macke Seit Jan. 1913 bestanden 292 Prüflinge, darunter: 69 Abitur. Albrechtſtr. 2 und 4, 9 1 10 
Das fäbtifiie Bertettun samt Suche . 1 Mai ein ee een ‚bie Bor ersten 


Thorn den 26. N 1916. 


8 (dar. 37 Damen von 44), 34 (darunter 2 Damen) für O I und vermieten. 
t, 74 für Ol und UM, Fähnriche und 88 Einjährige. Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 


bleibt am 26. d. Mts. Be ſſen. ie hnges ‘ Te — — Be | Cutmer Chauſſee 49. 
Herbst 1915 u. Ostern 1916 en alle Damen das Abitur. en 
Vom 27. "befinden die ädchen — z 


Geſchäftsräume Breiteſtraße 
(Norddeutſche Creditanſta 0. 


Thorn den 25. April 1916. 
Der Magiſtrat. 


Dungverkauf 


1 1 Fernruf Nr. 11687. RZ 


g getrennt oder ganz, für Bürozwecke 40 
eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Anders & Co., Breiteſtr. 17. 
iube und Kabinen mit Küche pon 
ſofort zu verm. Strobandſtr. 24. 


r Prospekt. 9=Q 
zum 6 jährigen Kinde, welches auch Hause 2 ——— 
arbeiten übernimmt, für den ganzen Tag.. 1 


Frau Eugenie Thomas, 
Breiteſtraße 36, 2. 


| Heſſenpulver, Far für Hense 5 
Aufwärterin 


ſchmutzlöſend, ſparſam, milde; gegen mor ze 98g der Brot 
karte pro Perſon und Monat 1 ar a 85 Pfg. Nur 


Freitag den 28. April, 
vormittags 10 Uhr, 
au den Stallbaracken Vockrodtſtraße 
meiſtbietend gegen Barzahlung. 
Garniſonverwaltung. 


Nach langjährigem Aufenthalte in 
England engliſch 1010 


engliſch 


055 len 


E. Chemlin, 


Fiſcherſtraße 25. 


W. L. Florezak, Thorn, 
Schneidermeiſter, Schuhmacherſtraße 23. 

Anfertigung von eleganter 
Herren⸗ Garderobe nach Maß. 


Prompte und reelle Bedienung. 
Garantie für guten Sitz. 


Herſtellung v. 

Honigpulvet Alle imo, Kunfthonig. 

Beutel 30 Pfg., 3 Stück 85 Pfg., Wieder. 
verkäufer Rabatt, empfiehlt 

Hugo Claass, Seglerſtraße 22. 


Sure Beſchaftigung. 


Bin 50 Jahre, Kenntniſſe in Buchfüh⸗ 
‚rung, Lohnweſen, gute Handſchrift vor⸗ 
handen. Uebernehme auch Inkaſſo. 
Angebote unter W. 772 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sohn 


achtbarer Eltern ſucht 1 98 (An⸗ 
fänger.) Angebote unter V. 7 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


Suche Beſchäftigung 


zur Aushilfe. 
Heiligegeiſtſtr. 6, 2 Tr., Aufg. 2, l., W. 


Junges Mädchen, 
welches nähen kann, ſucht Stellung im 
größeren Atelier. 

Gefl. 
We der . — 


ee 


ar 


der polniſchen 1 mächtig, werden 
von ſofort geſucht 


Herrmann Seelig, 
5 Daß Haus der Moden. 


Lehrling 


kann eintreten. 
H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


Angebote unter &. 807 an bie 1 * 1 


gef ſucht. 
Adolf Mager. Breiteſtraße 9. 
Aufländige, jüngere 


Aufwürterin 


v. 1. 5. geſucht Schloßſtr. 9, im Geſchäft. 
Ordentl. Aufwärterin 


für vormittags von ſofort geſucht. 
Gerechteſtr. 1820, 2 Tr., links. 


Aufwärterin 


von ſofort geſucht Mellienſtr. 52, 1, l. 


Ann. Aufpaktemädchen 


zu ſofort bezw. 1. Mai geſucht. Borfiellung | 
vorm. Talſtraße 37, 2 Tr., links. 


Junge „Auftgärterin lugt. 


Mellienſtr. 109, 2. Et,, rech 


Ini N 
Züngere Aufärterin,“ cen 8 
verlangt. Albrechtſtr. 2, 8 Tr., T. 
Aufwartung geſucht. Gerſtenſtr. 16, ptr, 


aalenlagenes Miocen 


für den Nachmittag zum Spielen und 
EN mit zwei kleinen Knaben 
zu ſofort geſucht 

von Gerhardt, Schulſtr. 3, 1 Tr., I. 


Schulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag zu einem 2 jährigen 
Kinde von ſofort geſucht. 
Meldungen zwiſchen 2—8 Uhr. 
Schmiedebergſtr. 5, 2 Tr., links. 
Suche 3. jeder Zeit f. Gartengeſchäfte 
u. Ausflugsorte 3 5 Zapfer, 
Aushilfskellner, a. j. Leute, d. i. Garten 
bedien. woll., w. a. Burſchen, b. Bedien. 
anlern. woll., f. Sonn- u. Feiert. Kellner⸗ 


lehrlg., Kochfr., Kochmamſells, Büfettfr. 


Gärtner, Hausdiener, Kutſcher. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18. Fernſpr. 52. 


Tat eee 


mit grauem Beſchlag zum Verkauf. 


Jahnke, Neuſt. Markt 11, 3 Tr., r. 


Wolſchk. Mfg. Jeloloffer, 


ein Schlaf- und Wäſcheſack, ein Brow⸗ 


ning mit Taſche, 50 Patronen, ein Re⸗ 
genmantel zu verkaufen. 

Angebote unter E. 805 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


inderwagen 


zu verkaufen. Schillerſtr. 17. 2. 


Nad. Ind Mah. Berfihon, hl le 


3. verk. Wilhelmſtr. 7, Portier erfr. 


vom 24. bis 30. Ap 


5 wi en Srauenlob, — e 


fuer, Jaller 


der aug I, ee 3. 
und 2. Klaſſe, zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Haug Schulbücher 


ür 10 0 um 9 Lyzeum zu ver⸗ 
kaufen. Jakobſtr. 15, 1 Tr. 


uterhultent AanDENaNNE 


verkauft 
Wält, Brombergerſtraße 43. 


Eine ſchwere, hochtragende, gute 


Miiehkung verkauft 


Gustav Grimm, Goſigau. 
Ein wenig gebrauchter 


Halbpverdeckwagen 


preiswert zu verkaufen. 
Gerechteſtr. 22. 


Jahrrad zu verkaufen, 


Preis 25.— Mar 
Friſeurgeſchäft, Culmer Ehauffee 44, 


ſowie gr. Hundehütte, 


Preis 5.— Mark. 


ku) il 5 185 


nr ae 


I 915 5 2. ne zu Er 
geſuch Araberſtr. 8, 1 Tr. 


Ader arp 1 
Angebote unter D. 804 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Annpelgtas fürs eld (Beit) um 


Sromning zn kaufen geſucht. 


Angebote unter P. 796 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zigarrenſpitzen 


(Abſchnüte von Zigarren) kauft jedes 
| Quantum 


Th. Pokrant, Jigütenhandlung, 


Thorn. Copvernittusftt 21. 


J teilt, anderweitig zu vermieten. 


ril cr. 


Zwei gut erhaltene, vordere 


Eattelpadt en 


zu kaufen geſucht. - 
Angebote mit Preisangabe u. A, 801 
an die Geſchäftsſtelle der 8 


Ein gebrauchter, 5 P. S 


Tefkö- chr zu Ke el. 


Angebote mit Preis unter W. 797 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Silberkanindjen 


kauft 
B. W Brückenſtr. 28. 
R N T 955 


n | 


757 Rote, 


leere Stube Mieten 

Bromberger Vorſtadt. 

Angebote m. Preisangabe u. N. 794 
an * una 8 — der — — — — 


 Wohnnngsangebsit 4) 


of 


TE 


Brüdenftraße 13, pir, bisher vom Vor⸗ 
ſcußuer en benutzt, ſind ſofort, auch ge⸗ 


Eignen 
ſich auch ſ. gut z. Schul⸗ od. Bürozwecken. 


tl, helle T- Jimmerm., 


J d eee 


Brückenſtraße 11, 3, Mädchenſtube, Bur⸗ 
ſchengel., Pferdestall, Badeſtube, iſt ſo⸗ 
fort zu vermieten. 


t., helle Speidereüun, 


Jeſuitenſtraße 4 und 6, billig zu vernt 
Alles zu erfragen bei 


Max Pünchern, Brüftenft. l, pt. 


Zu vermieten per 1. 10. eine 


ÖOIMMELMODNUNG 


mit reichl. Subehär, Altſt. Markt 35, 2 Tr. 
Zu erfragen bei 


Aanſhaus M. S. Leiser. 
1 . Bnfhonwohn,, 33m, . Ah. 


Drombergerktr. 31. 


ſof. zu verm. 


mieten. 


eb. Wohn- und Schlaf 515 


Farrſchaftiiche Wohnungen: 


nenn 83, 2 Etage, 6 Zimmer, 


Parhkſir. 13, 2. 6 „ 


Fiſcherſir. 47. berge, 7 
mit reichl. Zubehör, Bad, Gas⸗ und elektr. 
Lichtanlage, evtl. Pferdeſtälle mit Bur« 
ſchenſtube, von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 

M. Bartel, Waldſtr. 43. 


Wohnungen, 


4 Zimmer und 2 Zim., 1. und 2. Etage, 
mit Zubehör ſofort zu vermieten. 
Liminski. Schulſtr. 16. 


2: Zimmerwohnung, 


ſonnig, in ruhigem Hauſe, Bad, 1 Treppe, 
von ſofort zu vermieten. 
Anfragen n 3, 1 Tr. 


Ein freundl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten. 


Mocker, Lindenſtraße 60. 


Mahl. Wohn- und Schlafsimmer, 


ruhig, ſeparat. Eingang, vom 1. 5. zu ee. 
Culmerſtr. 11, 2 Tr., 


elektr. Licht, Bad, evtl. Burſchengel., fofort 
zu verm. Coppernikusſtr. 3, ptr. 


Gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinett zu vermieten. 
Gliſabethſtraße 2, 3 Trp. 


Out möbl. Zimmer 
zu verm. Altſtädt. Markt 12, 1. 
iniach mäbl. Zimmer mit Kochgas, 
parterre, für 12 Mark zu verm. 
Gerechteſtraße 2. 
mit Gasbel. u. Bur⸗ 


Mäbl. wohnung 


ſchengelaß von ſofort 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26. 


. — 
Mobl. Ammer mit naler Henan 
u vermieten. Araberſtraße 4, 1. 
wei gut mößl. Zimmer m. Balkon 
zu vermieten. 
Wilhelmsplatz 6. 3. 
v. ſogl. zu verm. 


Taft öl. Fin. 


13 Seglerſtr. 28, 3. 
M. Voz. Ig N v. 1.5.3.5. Gerechteſt 5 p. 


Bromberger Vorſtadt, 


Mellienſtraße 138, iſt ein 


Aroßer Lagerplatz 
m. angtenzendem Garten 


preiswert zu verpachten. 
Zu erfragen Friedrichſtraße 2—4, 1. 


Fräulein, Ende 3Der, 


ſympatiſche, nette Erſcheinung, wünſcht Be⸗ 
kanntſchaft eines beſſeren Herrn zwecks 
Heirat. Witwer mit 1—2 Kindern nicht 
ausgeſchloſſen. Angebote unter . 800 


„an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| 


S Tivoli = 
Donnerstag den 27. April 1916: 


Großes Gartenkonzert, 


(ausgeführt von der Kapelle des Erſatz⸗ Bataillol 
9 Infanterie⸗Regiments 21. 


Eintrittspreis 15 3% 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 


wünſcht Bekanntſchaft einer Dame 5 zwe 
gemeinſchaftlicher Spaziergänge ben, 
Teilnahme an AUnterhallungsabe 
1] Spätere Heirat nicht ausgelötofien, „oe 
Zuſchriften unter B. 802 a 


ſchͤäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Fräulein, 


20 Jahre alt, evangelisch, wünſcht 8 

kanntſchaft mit jungem Herrn 8 

Heirat. 800 
Zuſchriften mit Bild unter ©. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſ e. 
Warnung! 


Habe auf meinen Acker 


Gilt Ga geitt ent, zu 
die Beleidigung, . 
bie ich Fräulein Gertrud Höhnke 
fügt habe, nehme ich zurück. 


Hagenau, T Thorn⸗ N 


Zahle Belohnung, 


für Bekanntgabe des heute Nach 
meinem Gärtchen tätig geweſenen 


Hpazinthendiebes. 
Parkſtraße 10 


Verloren „ 


erſt Feiertag in Ziegelei oder auf 
Wege von der Stadt dorthin eine 


goldene Damenuhr. 


mit langer Kette. Der ehrliche ge 
wird gebeten, ſelbige gegen gu IE ef‘ 
lohnung in der Geſchäftsſtelle ber „P 
abzugeben. 


Verloren 


or 
am Sonnabend auf dem Wege von k 
Plauen zur Stadt über Bromberg 


eine ſilb. Herrenuht, 


Nachricht an die Geſchäftsſtelle 
„Preſſe“ erbeten. 

ine große, Broich . 
auf dem Wege Graudenzerſtraße 
Breiteſtraße am 3. Feiertage ve 


8 
ne Belohnung abzugeben 32 
A. Schin 


Gold. Seffennembnt 5 


am 1. Oſterfeiertage im Wäldch gen 
der Parkſtraße bis Grünhof uhu 
gegangen. Gegen Belohnung a 


rt 
Parkſtraße 1 2. 


Täglicher Kalender 
20 
o ale a 2 2 
1016s 3 8 8 3 23 
5 3 5 
W SSS SA 
April —1-1-1-— 7 7 
— 4 — - ’ 
Mai — 12184 je 
71 8| 910 11 70 
1415 16 17 18 2 
21 22 23 24 25 7 
; 28 25 30 34 N 
Juni e 5 10 
5 67 4 9 

11012 1314152 
18 19 20 20 20 90 2 

25 26 27 | 28129 
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Die 


Die Spannung mit Amerika. 

Auf die Note an die deutſche Regierung über 
neuere Erſcheinungen im U-Bootkrieg, hauptſäch⸗ 
lich den Untergang des Paſſagierſchiffes „Suſſex“, 
hat Präſident Wilſon eine Botſchaft an den Kon⸗ 
greß folgen laſſen, die den Bürgern der Vereinig⸗ 
ten Staaten den Ernſt der Situation vor Augen 
führen und eine möglichſt einmütige Stimmung 
bewirken ſoll. Der Ton der Botſchaft iſt milder 
als der der Note. Wilſon bemüht ſich, mittelbar 
den Eindruck zu verwiſchen, daß er voreingenom⸗ 
men ſei und mit zweierlei Maß meſſe. Er ver⸗ 
ſichert, ſich in allem, was er tat und ſagte, von den 
Gefühlen echter Freundſchaft habe leiten zu laſſen, 
die das amerikaniſche Volk gegenüber dem deutſchen 
hege und auch zu hegen fortfahre. Zum Schluß 
empfiehlt er allen ernſtdenkenden Männern, ſich in 
der Hoffnung zu vereinigen, daß die deutſche Re⸗ 
gierung, die in anderen Fällen als Verfechter der 
Menſchlichkeit dageſtanden habe, nun auch den von 
der amerikaniſchen Regierung erhobenen Forderun⸗ 
gen in dem Geiſt begegnen werde, in dem ſi 
geſtellt worden ſind. 

Bei uns gibt es baum einen Menſchen, der nicht 
überzeugt wäre, daß die amerikaniſche Regierung 
bisher blutwenig gegen die zahlreichen Völker⸗ 
rechtsbrüche Englands unternommen und ſelbſt die 
Geſetze der Menſchlichkeit mit der wohlvollendeten 
Duldung der Waffen⸗ und Munitionslieferungen 
an unſere Feinde ſchlecht wahrgenommen hat. 
Mancher unter uns wird auch geneigt ſein, die 
Berufung auf die alte deutſch⸗amerikaniſche Freund⸗ 
ſchaft für eine Heuchelei zu halten, die nichts für 
die angebliche „bedächtige Erwägung der außer⸗ 
ordentlichen Umſtände dieſes Krieges, der keinen 
Vorgänger in der Geſchichte kennt“, beweiſt, ſon⸗ 
dern nur einſeitige Parteinahme für England ver⸗ 
hehlen ſoll. Darauf weiter einzugehen, lohnt nicht. 
Wir haben uns von Gefühlen frei zu halten und 
nur den kühlen Verstand walten zu laſſen. Wir 
ſtehen vor einer ſchweren Entſcheidung. Die ganze 
Haltung Wilſons, die unzweifelhaft von dem 
größeren Teil der öffentlichen Meinung drüben 
gebilligt wird, zwingt zu dem Schluß, daß es 
Amerika auf einen Bruch mit Deutſchland amkom⸗ 
men läßt, wenn wir keine größere Sicherheit als 
bisher gegen die Vernichtung amerikaniſcher Men⸗ 
ſchenleben auf Paſſagier⸗ oder neutralen Fracht⸗ 
ſchiffen gewähren können oder zu gewähren berei 


ſind. ; 


Der Kernpunkt unſerer Entſcheidung liegt in 
der Frage: Wie können wir unferen Sieg über die 
feindliche Koalition am ſchnellſten vollenden? 
Diefem oberſten Leitgedanken muß alles unter⸗ 
geordnet werden. Sind die Nachteile eines Bruches 
mit Amerika, der dieſes unſeren Feinden zugeſellen 
22 ..r.8.5.5tĩ—k.— —Z̃—̃— ————— 


Uriegs⸗Allerlei. 


Der Kaiſer 
bei den evangeliſchen Feldgeiſtlichen. 

In dieſen Tagen fand im Großen 
Hauptquartier unter dem Vorſitz des 
Feldoberpfarrers des Weſtheeres, Geheimen 
Konſiſtorialrats D. Goens, eine Konferenz 
der evangeliſchen Feldgeiſtlichen ſtatt. die für 
die einzelnen Armeekorps das Amt eines 
geiſtlichen Referenten verſehen. Es waren die 
Referenten aller Korps der geſamten Weſt⸗ 
front von den Vogeſen bis zur Nordſee er⸗ 
ſchienen. Während der Verhandlungen er⸗ 
ſchien der Kaiſer und wies in einer längeren 
Anſprache auf die große Bedeutung der religid- 
ſen Pflege der im Felde ſtehenden Krieger 
hin. Darauf ließ ſich der Kaiſer einige Feld⸗ 
geiſtliche vorſtellen, darunter zwei, die mit 
dem Eifernen Kreuz 1. Klaſſe ausge 
zeichnet waren. Feldoberpfarrer D. Goens 
dankte dem Kaiſer für ſein Erſcheinen, und 
die Feldgeiſtlichen ſtimmten begeiſtert in das 
Hurra auf den oberſten Kriegsherrn ein. 

N Kaiſer Franz Joſef 

und der Bürgermeiſter von Czernowitz. 

Kaiſer Franz Joſef hat den Bürgermeiſter 
von Czernowitz Dr. von Weiſſelberger 


in beſonderer Audienz empfangen. Der Kaiſer 


der ſich ſichtlich der beſten Geſundheit erfreut, 
zeigte das lebhafteſte Intereſſe für die Vorgänge 
in Czernowitz während der Ruſſeninvaſion und 
bekundete warme Anteilnahme an allen Einzel⸗ 
heiten der Verſchleppung und der vierzehn 
Monate währenden Gefangenhaltung des 
Bürgermeiſters in Rußland bezw. in Sibirien. 
Er ſprach ihm ſeine Befriedigung über die mu⸗ 
tige Haltung aus wie über den bewährten 
Patriotismus der Bukowinaer Bevölkerung. 
Weitere Auszeichnung für die „Möwe“, 
ffiziere. 5 
Vom Stab der „Möwe“ haben das Ei⸗ 
er ne 7 erſter Klaſſe erhalten: 


Sweites Blatt.) 


reſſe. 


würde, größer als die Vorteile des ganz uneinge⸗ 
ſchränkten U⸗Bootkrieges, der Englands Fracht⸗ 
raumnot ins Unerträgliche ſteigern könnte, ſo 
müſſen wir uns mit Amerika zu vergleichen trach⸗ 
ten, im umgekehrten Falle werden wir ſeinen Ein⸗ 
ſpruch kalt zurückweiſen. Was hier das Richtige ift, 
das können nur die für die Kriegführung und 
politiſche Leitung verantwortlichen Stellen wiſſen; 
denn nur ihnen ſteht die volle Kenntnis aller Am⸗ 
stände zu Gebote, die gegeneinander abgewogen 
werden müſſen: bei einem Ausgleich: Schwächung 
des Gebrauchs eines äußerſt wertvollen Kriegs⸗ 
mittels gegen England, mithin auch Erleichterung 
des feindlichen Handelsverkehrs; beim Bruch mit 
Amerika: unmittelbare Unterſtützung aller unferer 
Feinde mit Geld, Waffen aus Staatswerkſtätten, 
Werbungen von Mannſchaften in den Vereinigten 
Staaten, neue Kittung der innerlich brüchigen 
Entente. Viel hängt auch davon ab, wie die oberſte 
Heeresleitung die allgemeine Kriegslage betrachtet, 
insbeſondere wie weit die Erſchöpfung Frankreichs 
am Mannſchaften und an moraliſcher Kraft fort⸗ 
geſchritten iſt und welche neuen Schläge wir an 
einer oder der anderen Front noch führen werden. 
In jedem Falle werden wir alles vermeiden 
müſſen, was das feſte Vertrauen in die militäri⸗ 
ſchen und politiſchen Lenker der Ereigniſſe und in 
ihre Entſchlüſſe ſtören und den Anſchein der Zwie⸗ 
tracht in unſerem feſt zuſammengeſchloſſenen Volke 
erregen könnte. 98 


* * 
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Nochmalige Unterredung des Reichskanzlers 

mit dem amerflaniſchen Botſchafter. 

Der Reichskanzler hat Dienstag Nachmittag 
nochmals eine längere Unterredung mit dem 
amerikaniſchen Botſchafter gehabt und ſich darauf 
zuſammen mit dem Chef des Admiralſtabes der 
Marine nach dem Großen Hauptquartier begeben. 


Ein Friedenswunſch aus Amerika. 


Der Rektor der Berliner Univerſität hat am 
erſten Oſtertage ein Telegramm aus Newyork er⸗ 
halten, das in Überſetzung alſo lautet: 

Wir Bürger der Vereinigten Staaten von 
Ameritn, Porſitzende der German Univerſity of 
America, möchten Ew. Magnifizenz unſeren leb⸗ 
haften Wunſch ausſprechen, daß zwiſchen Amerika 
und Deutſchland Friede erhalten bleibe. Da wir 
beide Länder gut kennen, fürchten wir, Deutſchland 
könnte die Botſchaft unſeres Präſidenten als eine 
Herausforderung auffaſſen, was ſicherlich nicht be⸗ 
abſichtigt iſt. Im Gegenteil, wir ſind überzeugt, 
daß die Mehrheit des amerikaniſchen Volkes die 
freundſchaftlichen Beziehungen aufrecht zu erhalten 
wünſcht, die zwiſchen Ihrem und unſerem Lande 
immer beſtanden haben. Um das Unheil einer 


der erſte Offizier, Kapitänleutnant Wolf; der 
Artillerieoffizier, Oberleutnant zur See Nie⸗ 
deumater; der Napigationsoffizier, Oberleut⸗ 
nant zur See Bethke; der Minenoffizter, Torp.⸗ 
Leutnant Kuhl; Leutnant zur See Berg, der 
die „Appam“ nach Amerika eindrachte, und 
der Offtzierſtellvertreter Badwitz. 


Eine deutſche Vergeltungsmaßnahme. 

Fünf Eiſenbahnwaggonladungen mit Pa⸗ 
keten für Kriegsgefangene aus Frankreich mit 
etwa 4000 Sendungen für die Franzoſenlager 
Holzminden und Ohrdruff ſind, wie die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Frankfurt nach 
Bern zurückgekommen. Die Zurückweiſung der 
Sendungen iſt, wie der ſchweizeriſche Oberpoſt⸗ 
direktion aus Berlin mitgeteilt wurde, als 
Repreſſalie gegen die Behandlung der deut⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen in Nordafrika erfolgt, 
die noch immer von jeder Poſtverbindung mit 
der Heimat abgeſchnitten ſind. Die ſchweizeri⸗ 
ſchen Poſtämter wurden angewieſen, für die ge⸗ 
nannten beiden Lager keine Sendungen mehr 
anzunehmen. (Nach einer amtlichen deutſchen 
Bebanntmachung iſt jeglicher Poſtverkehr mit 
den drei Lagern Holzminden, Friedberg und 
Ohrdruff geſperrt.) 

über den Arztemangel in Rußland 

klagt die ruſſiſche Preſſe. In Deutſchland 
kommt ein Arzt auf 30, in Rußland ein Arzt 
auf 1118 Quadratkilometer. 


f An Flaſchen und Stahlfedern 

iſt in Frankreich ein empfindlicher 
Mangel eingetreten. Vielfach wird das 
Publikum aufgefordert, alle leeren Flaſchen 
wieder zurückzugeben. Der Vorrat an Stahl⸗ 
federn geht derart auf die Neige, daß Pariſer 
Blätter meinen, man würde demnächſt wieder 
mit Gänſekielen ſchreiben müſſen. 


Deutſche Arzneimittel für Rumänien. 
Die Internationale Telegraphenagentur 


meldet aus Bukareſt, daß das rumäniſche Berl Ererzieren der Garniſon. 
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falſchen Auffaſſung abzuwenden, bitten wir Sie, 

dieſe unſere Anſicht dem deutſchen Volke zur Kennt⸗ 

nis zu bringen. f 

Bilhuber. Dr. Boldt. Prof. Buſſe. Hein. Dr. Krause. 

Pagenſtecher. Haas. Dr. Schweitzer. Prof. Shepherd. 

Prof. von Klenze. Dr. von Mach. Prof. Cutting 
MeNeill. Dr. Schoen. Steinhagen. 


Die Berliner Blätter 
beſprechen die Lage mit großer Zurückhaltung und 
drücken das Vertrauen aus in die Reichsregierung, 
daß fie das Richtige finden werde. 


Franzöſiſche Befriedigung über die amerikaniſche 
Note. 

Von einer mit den Pariſer Verhältniſſen wohl 
vertrauten Perſon, die ſoeben von dort zurückkehrte, 
erfährt ein Mikarbeiter des „Berliner Lok.⸗Anz.“, 
daß in Frankreich große Befriedigung über die 
Note der amerikaniſchen Regierung herrſche, von 
der man ſich mit großer Zuverſicht einen Bruch von 
Amerika und Deutſchland verſpricht. Man erhofft 


eine weſentliche Stärkung der Poſition der Alli⸗ 


ierten und gibt ih ausſchweifenden Hoffnungen 
über die Tragweite eines ſolchen Bruches hin, 
namentlich auch für die Hebung der Widerſtands⸗ 
kraft des franzöſiſchen Volkes. Die von der Zenſur 
energiſch geführte Preſſe verhält ſich natürlich ruhig, 
um nicht durch auffallendes und dadurch franzöſi⸗ 
ſchen Intereſſen ſchädigendes Frohlocken die öffent⸗ 
liche Meinung in Deutſchland über den Wert auf⸗ 
zuklären, den ein Bruch zwiſchen Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten für den Vierverband 
haben würde. 
Die engliſche Preſſe 

verherrlicht Wilſons Politik und ſeine Note. So 
ſchreibt die „Times“: Wilſons Grundſätze ſind die 
Grundlagen, auf denen das ganze Syſtem des 
Völkerrechts beruht. Wir hätten uns gewundert, 
wenn die amerikaniſche Preſſe das Vorgehen des 
Präsidenten nicht begrüßt hätte. Wir vertrauen, 
daß Wilſon die Billigung und Anterſtützung 
Amerikas finden wird. — „Morningpoſt“: Man 
muß abwarten, was der Ausdruck über „den Ab⸗ 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen“ bedeutet. 
Er bedeutet nicht notwendig den Krieg, kann aber 
zur Bildung einer Liga der Neutralen gegen den 
gemeinfamen Feind der Menſchlichkeit führen. — 
„Daily News“: Die qgnaterielle Wirkung des 
amerikaniſchen Einſchreitens darf nicht gering ein⸗ 
geſchätzt werden. Seine finanzielle und wirtſchaft⸗ 
liche Stärke, ſeine Fähigkeit, mitzuwirken an einer 
undurchbrechbaren Blockade, das Freiwerden der in 
den amerikaniſchen Häfen liegenden deutſchen 
Schiffe für die Zwecke der Verbündeten, würde 
Wilſon in den Stand ſetzen, ohne einen Soldaten 


ſtreben, in Deutſchland Arzneimittel einzukau⸗ 
fen vollen Erfolg hatte. Es ſind bereits zwan⸗ 
zig Wagen mit Arzneimitteln aus Deutſchland 
über Predeal in Rumänien eingetroffen. 


Die Verrohung der engliſchen Jugend. 

Die Verbrechen von Jugendlichen in Liver⸗ 
pool ſind nach „Daily Chronicle“ im abgelaufe⸗ 
nen Jahre um 25 v. H. geſtiegen. Einer der 
Richter empfahl größere Anwendung der Prü⸗ 
gelſtrafe. 


die zukunft des Bellenliance 


Platzes. 
(Berliner Bilder.) 
— Nachdruck verboten.) 

Die ſchlanke Säule auf dem Bellealliance⸗Platz, 
die, von Rauchs Meiſterhand geſchaffen, auf ihrer 
Spitze das Standbild der Göttin des Sieges trägt, 
iſt zu einem kleinen Ortswechſel gezwungen. Sie 
muß vorläufig Raum machen, ſo ſchreibt „N. G. C.“, 
für die Anlage eines Untergrund⸗Bahnhofes der 
Nord⸗Süd⸗Bahn, und wenn ſie zurückgekehrt iſt, 
wird ſie ihre Umgebung vermutlich recht verändert 
wieder finden. Denn es beſteht ja die Abſicht, die 
Einteilung des Platzes den geſteigerten An⸗ 
forderungen des Verkehrs anzupaſſen durch Ver⸗ 


.. TI TERENNE 


und ohne ein Schiff in Bewegung zu ſetzen. die 
Kriegsdauer und die Bedingungen des Friedens 
mächtig zu beeinfluſſen. 


Die verteidigungsmittel Hollands. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
Die Aufregung, die überall über die letzten 

kriegeriſchen Maßnahmen Hollands entſtanden 

iſt, hat ſich zwar einigermaßen gelegt, doch iſt 
die Lage noch immer ſo wenig geklärt, daß es 
ſich wohl verlohnen dürfte, zu unterſuchen, 
welche Mittel Holland zur Verteidigung ſeiner 
Neutralität zur Verfügung ſtehen. Zunächſt 
muß der in den großen Militärſtaaten verbrei⸗ 
teten Anſicht durchaus entgegengetreten wer⸗ 
den, daß man über die holländiſche Wehrmacht 
mit einem mitleidigen Achſelzucken zur Tages⸗ 
ordnung übergehen könne. Gewiß nützt das 

Land ſeine Wehrkraft nicht voll aus, mit ſeinen 

6 Millionen Einwohnern müßte es, wenn man 

andere Staaten gleicher Größe zum Vergleich 

heranzieht, ein größeres Heer haben. Aber die 

Zahl allein mach es gewiß nicht, wie es der 

jetzige Krieg ſo oft bewieſen hat. Tüchtig⸗ 

keit und Strebſamkeit kann man aber dem hol⸗ 
ländiſchen Offizier⸗ und Anteroffizierkorps kei⸗ 
nesfalls abſprechen. Es liegt keine Veran⸗ 
laſſung vor, anzunehmen, daß der Holländer, 
von deſſen Tapferkeit frühere Jahrhunderte ſo 
viel zu erzählen wiſſen, ſeine Tüchtigkeit und 

Zähigkeit ganz oder zum großen Teil verloren 

haben ſollte. 

Nach dem Wehrgeſetz vom 1. März 1912 be⸗ 
ginnt die allgemeine Wehrpflicht mit dem 
20. Lebensjahre. Sie erſtveckt ſich über 6 Jahre 
in dem ſtehenden Heere — Miliz und Land⸗ 
wehr — und über 5 Jahre im Landſturm. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß von der Friedensſtärke, 
die die Zahl von 35 000 Mann nicht überſchrei⸗ 
ten darf, die Hälfte aus Freiwilligen beſteht 
und nur die andere Hälfte ausgehoben werden 
muß. Die geſamte Kriegsſtärke wird auf höch⸗ 
ſtens 350 000 Mann berechnet, die in das Feld⸗ 
heer und die Beſatzungstruppen zerfällt. Erſte⸗ 
res wird in 4 Diviſionen zergliedert, von de⸗ 
nen jede aus 18 Bataillonen Infanterie, 
1 Eskadron, 6 Batterien zu je ſechs Geſchützen 
mit den nötigen techniſchen Truppen, Kolonnen 
und Trains beſteht. Die Beſatzungstruppen 
beſtehen aus 9 Bataillonen Infanterie und der 
Feſtungs⸗Artillerie, deren Geſchützzahl nicht 
bekannt iſt. Bewaffnet iſt die Infanterie mit 
dem 6,5 Millimeter Mannlichergewehr M 95 
die Feldartillerie hat 7,5 Zentimeter Krupp⸗ 
ſche Rohrrücklaufgeſchütze mit Schutzſchilden. 

— —— — — 

Preußens Werdegang vom Soldatenſtaate zur 

betriebſamen Weltmacht. Zur Erinnerung an die 

Völkerſchlacht, in der Napoleons Stern für immer 

unterging, trägt der Bellealliance-Platz ſeinen 

Namen, — den der Berliner kurz und knapp 

„Belljanz“⸗Platz auszuſprechen beliebt. Und der 

alte Streit, ob jene Schlacht, die das Reich der 

hundert Tage beendete, nicht richtiger nach dem 

Waterloo⸗Gehöfte benannt werden müßte, iſt in 

Berlin auf ſalomoniſche Weiſe dadurch geſchlichtet 

daß den Bellealliance⸗Platz nur ein Weg von 


wenigen Minuten vom Waterloo⸗Ufer trennt. Mir 


ſind hier mitten in den Kämpfen, die uns einſt von 
fremdem Joche erlöſten, ſind dicht bei der Blücher⸗ 
Gneiſenau⸗, Pork⸗Straße und bei den Straßen, die 
nach den Siegen von Großbeeren und Dennewitz 
heißen. . .. Das Alles lag in unſerer Großeltern 
fabelhaften Tagen noch weit draußen vorm eigent: 
lichen Berlin und fit jetzt längſt mitten hinein ge⸗ 
zogen in deſſen raſches, lautes Treiben. Ein ſehr 
ſchöner Platz? Ach, leider, nein! Die ſchlichte 
Vornehmheit der ſchlanken Viktoria⸗Säule ragt in 
die Luft wie eine lächelnde Abwehr der maſſiven 
Häuſer ringsum, die zu allermeiſt im alten, 
anſpruchsvollen Stile der Mietstafernen für die 
ſogenannten oberen Zehntauſend errichtet find. 
Der Platz ſelbſt hat, fſeitdem er in Berlins Haſten 
und Nimmerraſten mithineingezogen wurde, jeden 


mehrung oder Verbreiterung der Fahrſtraßen. Das peſonderen Charakter eingebüßt. Einſt ritt Friedrich 


wird wohl, notgedrungen, auf Koſten der mit 
Buſch und Baum beſtandenen Anlagen geſchehen, 
in denen ſich bisher der junge Nachwuchs von 
Berlin SW jo fröhlich tummelte. Auch bei dieſer 
Gelegenheit eröffnet ſich ein Rückblick in die Ver⸗ 
gangenheit Berlins, der ſich, ſeitdem es nicht nur 
Preußens, ſondern auch des deutſchen Reiches 
Hauptſtadt iſt, ſo mächtig nach allen Seiten hin 
reckt und dehnt und die Behaglichkeit früherer, 


ſtillerer Zeiten der geräuſchvollen Gegenwart zum 


Opfer hringen muß. Es iſt noch garnicht ſo lange 
her, daß der Bellealliance⸗Platz, wie der Wilhelms⸗ 
Platz und der Königs⸗Platz, nicht dem Schmucke 
des Stadtbildes und der friedlichen Erholung 
großer und kleiner Bürger diente, ſondern dem 
Darin ſpiegelt ſich 


der Große über ihn, vom Manöverieren ſeiner 
Grenadiere kommend, und die kecke Schuljugend 
gab ihm das Geleite bis zum Palaſte ſeiner 
Schwester Amalie, der „böſen Fee“ des Hofes. Die 
Königin Luiſe, ſtrahlend in Jugendſchönheit und 
Lebensfroheit, zog hier lang zu den Übungen auf 
dem Tempelhofer Felde, die des Abends ſo heiter 
und galant wie ein Ausflug über Land endeten. 
Nicht nur Bücher, auch Straßen und Plätze haben 
ihre Schickſale. v. W. 


Tagesſpruch. 
Wie dürften wir auch richten und verdammen? 
Dient doch verſchied'ne Kraft dem Weltgetriebe, 
Und viele Wege gehn am Ziel zuſammen: 
Drum ziemt uns allen Duldſamkeit und Liebe 


Einpſpruch 


Die Marine entſpricht nicht der Bedeutung, 
die die Schiffahrt für die ſeefahrenden Hollän⸗ 
der hat, und iſt nur für die Zwecke der Vertei⸗ 
digung nutzbar, denn drei Großkampfſchiffe be⸗ 
finden ſich erſt im Bau und mit den ſechs Li⸗ 
nienſchiffen, drei veralteten Küſtenpanzern, 
vier geſchützten Kreuzern, vier Kanonenbooten, 
16 Torpedobooten und 6 Unterſeebooten it, 
des ehrwürdigen Alters und der unzureichen⸗ 
den Beſtückung, beſonders der erſten vier 
Schiffsklaſſen, wegen, nicht viel anzufangen. 

Außer dieſer Land» und Seemacht befitt 
Holland noch ein Landesverteidigungsſyſtem, 
das der Natur des Landes entſprechend beſon⸗ 
ders mit der Überſchwemmung großer Länder 
ſtrecken rechnet. Dieſe werden durch eine finn- 
reiche Ausnutzung der vorhandenen Waſſer⸗ 
linien hervorgerufen, die ſo zahlreich ſind, daß 
man neun verschiedene Linien und Stellungen 
umterſcheiden kann. Aber dieſes Verteidi⸗ 
gungsſyſtem war bis vor kurzer Zeit gegen An⸗ 
griff von der See völlig ungenügend geſichert. 
Als man dies erkannt und begonnen hatte, die 
Nordſeefront durch Feſtungsbauten bei Vliſſin⸗ 
gen, Hoel van Holland, Ymuiden und Harrſen 
zu ſichern, waren es bezeichnenderweiſe die 
Engländer, die gegen dieſe Befeſtigungsbauten 
erhoben. Das hat ihnen aber 
micht genützt. So kann man wohl annehmen, 
daß die Arbeiten, für die ſchon 1913 die nötigen 
Mittel bewilligt worden waren, inzwiſchen fer⸗ 
tiggeſtellt worden ſind. Die holländiſchen 
Feſtungen ſind im Jahre 1874 aufgelaſſen wor⸗ 
den mit Ausnahme von Anweyen, einer großen 
Lagerfeſtung, die nach neuzeitlichen Grund⸗ 
ſätzen ausgebaut und ausgerüſtet iſt, und 
wenn nötig, das ganze holländiſche Heer auf⸗ 


nehmen kann. Ob die Maßnahmen der hol⸗ erhö 


ländiſchen Regierung — Aufhebung jeglichen 
Urlaubs für Offiziere und Mannſchaften der 
Lands und Seemacht und Bereithaltung ſämt⸗ 
licher Eiſenbachnbeförderungsmittel für die 
Zwecke der Heeresverwaltung — vorläufig nur 
eine nicht mißzuverſtehende Drohung an eine 
bisher unbekannte Adreſſe ſind oder ob ſich da⸗ 
hinter beſtimmte Angriffspläne verſtecken, iſt 
zweifelhaft. Jedenfalls verweiſen Holland 
ſeine Machtmittel mehr auf die Verteidigung 
als auf den Angriff. 


Politiſche Tagesſchau. 


Empfang einer Salzburger Huldigungsabord⸗ 
nung durch Kaiſer Franz Joſef. 
Die Wiener Parlamentskorreſpondenz mel⸗ 


det: Aus Anlaß der 100jährigen Zugehörigkeit 


des Kronlandes Salzburg zu Oſterreich wird 
Kaiſer Franz Josef am Donnerstag den 
27. April eine Huldigungsabordnung des 
Kronlandes empfangen, die vom Landeshaupt⸗ 
mann Winkler geführt wird und der auch der 
1 8 1 des Abgeordnetenhauſes angehören 
Bei der Oſterfeier der deutſchen Internierten 
in der Zentralſchweiz 

in Brunnen waren Fürſt und Fürſtin 
Bülow, Vertreter der deutſchen Geſandtſchaft 
und Vertreter des Kriegsmimiſters anweſend. 
Fürſt Bülow gedachte in ſeiner Anſprache be⸗ 
ſonders der großen Verdienſte des Papſtes Be⸗ 
nedikt um die Unterbringung von Verwunde⸗ 
ten in der Schweiz und der menſchenfreund⸗ 
lichen Beſtrebungen der Schweiz. 

Die jtalieniſche Beteiligung an der interparla⸗ 

mentariſchen Konferenz in Paris. 

Wie dem „Berl. Tagebl.“ berichtet wird, iſt 
eine große Anzahl italieniſcher Deputierter 
unter Führung Luzzattis nach Paris zur inter⸗ 
parlamentariſchen Konferenz abgereiſt. Gleich⸗ 
ne eine Karabinieri⸗Kapelle dort⸗ 

n ab. 


Die ſchwediſche Militärkommiſſion, 
welche das deutſche Erſatzgeſchäftsweſen ſtudie⸗ 
ren wird, reiſte Dienstag Abend von Stockholm 
nach Berlin ab. Die Kommiſſion ſteht unter 
der Führung des Kavallerieinſpektors General⸗ 
majors Munck. 


Der Einfluß des U⸗Bootkrieges auf das 

franzöſiſche Marine⸗Bauprogramm. 

Der Sekretär des franzöſiſchen Marinede⸗ 
partements ſtellte in einem amtlichen Bericht 
über den Unterſeebootskrieg feſt: Die Tätigkeit 
der feindlichen Tauchboote habe Erfolge gezei⸗ 
tigt, ſodaß jedes künftige Programm eine ge⸗ 
N Anzahl dieſer Einheiten umfaſſen 
müſſe. 


Briefverkehr mit den beſetzten Teilen 
Frankreichs. 

Laut Bekanntmachung des franzöſiſchen 
Miniſteriums des Innern führten die Ver⸗ 
handlungen zur Ermöglichung einer Korreſpon⸗ 
denz mit den Bewohnern der beſetzten Gebiete 
dazu, daß durch Vermittlung des Miniſteriums 
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Die Wehrpflichtkriſis in England. 
Der Londoner Mitarbeiter des „Man⸗ 
cheſter Guardian“ berichtet: Die politische 


Kriſe hat mit einem vollſtändigen Sieg der 


Anhänger der Wehrpflicht geendet. Die Verein⸗ 
barung, die Asquith und Henderſon angenom⸗ 


gegen den Plae aus. Sie tat dies in der Er⸗ 
wezung, daß eine Vermehrung der zurzeit lau⸗ 
fenden Banknoten eine ernſte Schädigung für 


men haben, bedeutet einen neuen Derby⸗Feld⸗ die griechiſchen Finanzen bedeuten würde. 


zug unter den Verheirateten, worauf unver⸗ 
meidlich die Wehrpflicht für die Verheirateten 
eingeführt werden wird, wenn nicht der Wider⸗ 
ſtand dagegen im Parlament und im Lande zu 
ſtark iſt. Aber davon iſt nichts zu merken. 
Man hat allgemein den Eindruck, daß die Kri⸗ 
fis einen ſtarken Antrieb aus Frankreich er⸗ 
halten hat, das von England größere Leiſtun⸗ 
gen verlangt. — Der „Mancheſter Guardian“ 
ſagt im Leitartikel: Die Hauptſache bei der 
Kriſis war, daß der Einigungsvorſchlag für die 
Arbeiterpartei annehmbar gemacht wurde. 
Denn ſonſt hätten die Miniſter, die der Ar⸗ 
beiterpartei angehören, zurücktreten müſſen, 
und das wäre das Ende der Koalition ge⸗ 
weſen. Das Blatt meint, der Rücktritt Lloyd 
Georges hätte viel weniger geſchadet, auch 
wenn zugleich ein paar unioniſtiſche Miniſter 
zurückgetreten wären. Denn Lloyd Georges 
Hauptaufgabe als Geſchoßminiſter ſei vollendet, 
und es wäre vielleicht zweckmäßig, wenn er 
mit Carſon und Churchill den Kern einer 
Oppoſition bildete und damit die Grundlage 
einer abwechſelnden Negierung ſchüfe. 


Englands Kohlennot und Schiffsraummangel. 

Das Kopenhagener Blatt „Nationaltidende“ 
ſchreibt: Nach dem Fairplay iſt die Lage auf 
dem engliſchen Kohlenmarkte infolge des 
großen Mangels an Kohlen, der mit dem 
Mangel an Zuführung des Grubenholzes in 
Verbindung ſteht, ſehr ſchwierig geworden. Nach 
der gleichen Quelle verkaufen jetzt wegen der 
öhten Abgabn, die den engliſchen Reedern 
trotz der erhöhten Frachten keine Überſchüſſe 
laſſen, viele engliſche Reeder ihre Schiffe. Da⸗ 
gegen erzielen neutrale Reeder beſonders hohe 
La Plata⸗Frachten. 

Unruhen in Dublin. 


Der Chefſekretär für Irland gab 
im engliſchen Unterhauſe bekannt, daß am 


Montag in Dublin ſchwere Unruhen ausgebro⸗ 


chen ſeien. Soldaten ſeien angekommen, die 
jetzt die Lage völlig beherrſchten. Etwa 
12 Berfionen, darunter 4 oder 5 Soldaten 
hätten ihr Leben verloren. Das Haus hielt 
darauf eine geheime Beratung ab. 

In ſeimer Erklärung im Unterhaufe fagte 
der Chefſekretär von Irland, Birrel, wie Reu⸗ 
ter noch ausführlich meldet, folgendes: Geſtern 
Mittag brachen in Dublin Unruhen aus. Eine 
Anzahl von Leuten, die mit der als „Sinnfein“ 
bekannten revolutionären Vereinigung in 
Verbindung ſteht und görßtenteils bewaffnet 
war, beſetzt die St. Stephens Street, ergriff ge 
waltſam Beſitz vom Poſtamt, durchſchnitt Tele⸗ 
graphen⸗ und Fernſprechleitungen und beſetzten 
ſchließlich auch Häuſer in den Hauptſtraßen 
und entlang den Quais. Im Laufe des Tages 
trafen aus dem Lager Currock Soldaten ein, 
die jetzt Herren der Lage find. Soweit hier be⸗ 
kannt iſt, ſind 3 Offiziere, 4 oder 5 Soldaten, 
2 treugebliebene Freiwillige und 2 Polizei⸗ 
beamte getötet worden. Verwundet wurden 
4 oder 5 Offiziere und 6 treugebliebene Frei⸗ 
willige. Über die Verluſte der Anhänger der 
Sinnfein⸗Bewegung ſind noch keine genauen 
Mitteilungen eingegangen. Nach Meldungen 
aus Cork, Limerick, Ennis, Trallee und Tippe⸗ 
rary haben ſich dort keine Unruhen ereignet. 

Ein weiteres Londoner Telegramm beſagt: 
Die geheime Sitzung des Unterhauſes wurde 
abgebrochen. Das Haus vertagte ſich auf 
morgen (Mittwoch.) ed 

Serbiſche Abgeordnete für den Frieden. 

Nach einer Meldung des Sofioter „Utro“ 
haben etwa 40 Mitglieder der ſerbiſchen 
Stupfhtina beſchloſſen, den Kronprinzen 
Alexander zu erſuchen, als Regent die Skupſch⸗ 
tina im Intereſſe der Vorbereitung des Frie⸗ 
dens einzuberufen. Sollte der Thronfolger 
dieſer Bitte nicht willfahren, ſo ſind die Abge⸗ 
ordneten entſchloſſen, über die Schweiz nach 
Serbien zurückzukehren und dort wieder pro⸗ 
duktive Arbeit zu leiſten. 


Kein Rücktritt des rumäniſchen Finanz⸗ 
5 miniſters. 

Der rumäniſche Finanzminiſter Coſtinescu 
bleibt im Amt. Die Nachricht mehrerer Blät⸗ 
ter über ſeinen Rücktritt wird von gut unter⸗ 
richteter Seite dementiert. 

Numänien und Bulgarien. 

Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung“ 
aus Bukareſt meldet, ſchweben zwiſchen der ru⸗ 
mäniſchen und der bulgariſchen Regierung zur⸗ 
zeit Verhandlungen, damit die wirtſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten 
ebenſo geregelt werden, wie zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rumänien. Der rumäniſche Ge⸗ 
ſandte Radew weilte ſeit einigen Tagen wieder 
in Sofia. g Be 

Die Geldſchwierigkeiten in Griechenland. 

„Temps“ meldet aus Athen: Die inter⸗ 
nationale Finanzkontrollkommiſſion, die von 
der griechiſchen Regierung um die Exmächti⸗ 
gung zur Ausgabe neuer Banknoten durch die 
Nationalbank erlucht war. iyrach ſich einſtimmig 


Zur Lage in China. 

Bei der chineſiſchen Geſandtſchaft in Ber⸗ 
lin iſt folgendes Telegramm aus Peking ein⸗ 
getroffen: Mit Ausnahme von Pün nan, 
Kweitſchau, Kuangtung und Ku⸗ 
angſi herrſcht in allen Provinzen 
Ruhe. Die Provinz Schekiang nimmt 
eine neutrale Haltung an. Der Militärgouver⸗ 
neur von Nanking ſetzt im Einverſtändnis 
mit den 17 Provinzen die Beratung über zu⸗ 
künftige Fragen mit den fünf aufſtändiſchen 
Provinzen fort. Ein am 21. veröffentlichter 
Erlaß des Präſidenten ermächtigt den Miniſter⸗ 
präſidenten, ein neues Kabinett zu bil⸗ 
den. Die bisherigen Staatsſebretäve ſollen in 
Zukunft die Stellung von Staatsminiſtern 
haben mit gegenſeitiger Verantwortlichkeit. 
Das neue Kabinett wird in den nächſten Tagen 
gebildet werden. — Reuters Büro meldet aus 
Schanghai vom Dienstag: Ein ſcharfes Ge⸗ 
fecht fand geſtern bei Kuſieh ſtatt. Die 
Regierungstruppen griffen die Forts von 
Kiangyin an, deren Beſatzungen ſich kürz⸗ 
lich unabhängig erklärt hatten. Die Regie⸗ 
vungstruppen wurden anfangs zurückgetrieben, 
ſchlugen aber, nachdem ſie Verſtärkungen er⸗ 
halten hatten, die Rebellen in die Flucht. Die 
Forts ſind indes noch nicht genommen. 


Provinzialnachrichten. 


8 25. April. (Kleinbahn Culmſee— 
Melno.) r bisherige 1 755 bleibt auch für 
das Sommerhalbjahr unverändert beſtehen. 

Culm, 24. April. (Die Stadtverordneten) ge⸗ 
nehmigten den Stadthaushaltsplan, der mit 565 100 
Mark abſchließt. Zur Deckung der kommunalen 
Bedürfniſſe follen 235 Prozent Zuſchläge zu der 
rear nkommenſteuer, 200 Prozent der 

etriebsſteuer und 205 Prozent zu den Realſteuern 
erhoben werden. An Kreis⸗ und Provinzialabgaben 
hat die Stadt 210 054 Mark aufzubringen, das find 
8433 Mark mehr als im Vorjahre. 

Graudenz, 24. April. (Wegen Dop 0 5 ver⸗ 
urteilte die S mer den Melker Paul Z. aus 
Garnſeedorf zu einem Jahre Gefängnis. Er hatte 
ſich 1905 mit der Dienſtm⸗ K. verheiratet, dieſe 
aber bereits nach zwei ten böswillig ver⸗ 
laſſen. 1907 ſchloß er mit der ledigen Arbeiterin 
Henriette B. eine neue Ehe. Die erſte 1 hat 
ein Kind, die zweite Frau fünf Kinder. 
ſicht auf die ua und leichtfertige 8 lber 5: 
weile des fe a ing das Gericht über die 

ji 


eſetzlich zulä edel 15 Iftenfe von ſechs Monaten 


. er 9 2 
r Graudenz, 24. April. (Das diesjährige Hoch⸗ 
waſſer der Weichſel) bri namen liche 1 die 
Landwirte der Weichſelniederung erhebli Gch en 
mit ſich. Es iſt in d bereits die fünfte 
Hochwaſſerwelle, die der Weichſelfluß führt; dieſe 
Tatſache erinnert an die erſchäden vom 


Feiertage ſtieg die Weichſel ganz enorm, faſt über⸗ 
all wu 5 Pegeln ein Waſſerſtand von weit 


Überall reicht, ſoweit das Auge ſchaut, 
über die Ufer getretene Waſſer bis unmittelbar 
am des Weichſeldammes, Kämpen und 
Kae abe bereits 0 e 
ändi chwemmend. i Graudenz 
ae Deckwerk und auch der Schiffsladeplatz voll 
flandig überflutet. Unterhalb der Stadt und des 
Schloßberges reicht das Waſſer bis am Fuße der 
Promenade und der Sehe ergmauer. ie drei 
n Ae auf dem eplatze ſtehen metertief 
m Waſſer. f 

25. April. Heute erreichte die gegenwärtige 
Hochwaſſerwelle der Weichſel bei Gr 5 mit 594 
Metern Pegelhöhe den höchſten Stand. Ein ſolches 
Hochwaſſer, wie der führten Hochwaſſerwelle in 
dieſem Jahre, iſt It langen Jahren nicht beobachtet 
worden. Noch geſtern gegen nd war das Waſſer 
in bedeutendem Steigen begriffen. Es kam ſo 
überraſchend, daß im Innendeich, wo ſich die Wohn⸗ 
häuſer der Niederungsbewohner befinden, nicht mal 
rechtzeitig die Keller geräumt werden konnten, fo 
ſchnell drang das Waſſer über Nacht in die Keller 
ein. Hierbei handelt es ſich um Quellwaſſer, das 
gleichzeitig mit dem Strom ſteigt, der vom Innen⸗ 
deich durch den Weichſeldamm getrennt iſt. Erheb⸗ 
lich iſt der durch das 1 er angerichtete 
Schaden für die Landwirtſchaft. Bereits beſtellte 
Ländereien ſind überflutet, die weitere e 
wird erſt nach Abflauen des Hochwaſſers mögli 
und wenn völlige rocknung des Bodens eingeſetzt 
hat. Darüber können Wochen vergehen. Erſt heute 
früh machte ſich das Fallen des ers bemerkbar. 

oſenberg, 24. April. (Die Schußwaffe.) In 

Groß Falkenau erſchoß aus Unvorſichtigkeit der auf 
Urlaub weilende Kanonier Hermann Ueberſohn 
das. Stubenmädchen Anna Kretſ r aus Deutſch 
Were Der Inſpektor Retkowski hatte ſeine ge⸗ 
ladene Flinte in ſeinem Zimmer hängen laſſen; 
als der Soldat das Zimmer betrat, machte das 
Mädchen einen Scherz und legte auf den Landſturm⸗ 
mann an. Dieſer ermahnte ſie noch, nicht ſolche 
Witze zu machen. Das Mädchen Dee feſt, 
daß das Gewe U ſei. Im Scherz wollte 
nun Ueberſohn dem Mädchen das Gewehr aus der 
Hand nehmen, dabei entlud es ſich und traf die 
Kretſchmar in die Stirn. Sie war ſofort tot. 

Marienwerder, 24. t (Die wöchentliche 
Menge an Fleiſch) oder Fleiſchwaren iſt von einem 
Pfund auf höchſtens ein halbes Pfund auf den 
Kopf der Bevölkeru 


herabgeſetzt worden. 
Marienburg, 24. Nor l. x der Stadtverord⸗ 


netenſitzung) erſtattete Erſter Bürgermeiſter Born 
den Verwaltungsbericht für 1915. Die ſtädtiſche 
bier fi hat ſich Hänbig ve ert. 2700 It» 
bücher ſind im Umlauf; der Amſatz betrug 5 Mil» 
lionen gegen 3 Millionen Mark im Vorjahre. Das 
Gaswerk lieferte 2 Millionen Kubikmeter Gas, 
gegen 1 900 000 Kubikmeter 1914. Der Überſchuß 
der Gasanſtalt betrug 90 000 Mark, während nur 
70 000 Mark im Voranſchlag angenommen waren. 
Der Haushaltsplan für 1916 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 1 885 800 Mark, gegen 1 753 900 


chnen. die Gewalt 


Mark im e 1915, Die aa ein Verwaltu 
erfordert 96 500 Mark, einer Ein e von 12 7 


zucht eee Es wurden ER 18 Se 
uſchläge fe : 290 v. H. Zuſchlag zur | 
dolnbenfdener, 220 v. H. der Fund. und Gebäude⸗ 
ſteuer. An Kanalgebühren ſollen 110 v. H. der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuern erhoben werden. 

d Strelno, 25. April. (Ein folgenſchweres Ums 
glück) ereignete ſich in Bozejewice durch un⸗ 
vorſichtiges Umgehen mit der chußwaffe. Als der 
Maſchiniſt Janowski damit beſchäftigt war, aus 
einem Revolver eine Kugel zu entfernen, entlud ſich 

lötzlich die Waffe. Die Kugel drang ihm in 
Be und führte ſeinen ſofortigen Tod herbei. 

iſſa i. P., 24. April. (Sm Dienſt verunglückt.) 
Der 57jährige Hilfsſchaffner Auguſt Schütz aus Lille 
verunglückte am Gn beim Rangieren auf 
dem Bahnhofe Sprottau. war ſofort tot. Der 
Verunglückte hinterläßt mehrere, faſt ſämtlich ſchon 
erwachſene Kinder. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 97. April. 1915 Beginn des 
deutſchen Einmarf in Kurland — Vernichtung 
des franzöſiſchen Panzerſchiffes „Leon Gambetta 
durch ein öſterreichiſches Anterſeeboot unter Georg 
von Trapp. 1913 f Gabriel von Seidl, berühmter 
Münchener Baumeiſter. 1909 Proklamieru 
Mohammeds V. zum Sultan der Türkei. 1896 
Heinrich von Treitſchke, berühmter Geſchichts⸗ 
ſchreiber. 1856 * Prinz Rudolf von Lippe. 1850 
* General von Beſeler, Generalgouverneur von 


x Thorn, 26. April 1916. 


— (Perſonalver änderungen in der 
Arme 2 Zum Oberleutnant befördert: der Leut⸗ 
nant d. R. Reinmöller (Roſtock) des Inf.⸗Regts. 
176, a im Regt.; zu Leutnants d. R. befördert: 
die Vizefeldwebel Sieck (Osnabrück) im Inf.⸗Regt. 
176, Priebe (Thorn) beim Art.⸗Meßtrupp 98, 
Studte (Magdeburg), Kook (1 Köln) im 3. Batl. 
des Neſ.⸗Fußart⸗Regts. 11; zum Leutnant d. R. 
des Trains befördert: der Vizewachtmeiſter 
Janſen (Rheydt) bei den Mun.⸗Kol. des 3. Batls. 
des Reſ.⸗Fuüßart.⸗Regts. 11; zum Feldhilfsarzt ers 
nannt: der Unterarzt Meet (1 Darmitadt) beim 
Minenwerfer⸗Erſ.⸗Batl. 2 Thorn. 

— (Perſonalien von der Schule.) Die 
von den Präparandenanſtaltsvorſtehern L w 
in Jaſtrow und Kreutz in Schwetz a. W. bekleideten 
Stellen find in ſolche mit Rang und Gehalt der 
Seminar⸗Oberlehrer umgewandelt worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Gemeindevorſteher Weßling in Groß 
Rogau hat die Amtsgeſchäfte wieder rnommen. 
— Für den Bezirk Papau ift die Hebamme Frau 
Franziska Neuſch in Goſtgau angeſtellt. 

— (Zur Todeserklärung Kriegs⸗ 
verſchollener) wird erläuternd mitgeteilt: 
Die Möglichkeit einer fol Todeserklärung, die 
für zahlreiche Rechtsverhältniſſe der Hinterbliebe⸗ 
nen eine wirtſchaftliche igkeit darſtellt, iſt 
bereits durch das Bürgerliche Geſetzbuch gegeben. 
Schon bei deſſen Erlaß iſt man ſich klar darüber 
geweſen, daß, wie frü o auch in Zukunft bei 
einem größeren Kriege beſondere Vorſchriften ſich 
nicht würden entbehren laſſen. Neu iſt an der 
Verordnung hauptſächlich, daß ſie die Todes⸗ 


erklärung ſchon vor Beendigung des 
Krieges zuläßt. Ein Hinausſchieben der 
rechtli ngewißheit bis nach Friedensſchluß 


auch in Fällen, in denen der Tod eines Kriegs⸗ 
teilnehmers alfen Umſtänden und Erfahrungen 
nach als feſtſtehend angeſehen werden muß, iſt unter 
den heut‘ gen Verhältniſſen mit einem geordneten 
Rechtsverkehr nicht zu vereinen. Neu iſt ferner 
die Ausdehnung der Vorſchriften auf 
e RETURN: und Geiſeln, die in 
es Feindes geraten ſind. 
Für das Verfahren ſind die weſentlichen Vor⸗ 
ſchriften in der Zivilprozeßordnung gleichfalls be⸗ 
reits vorhanden. Neben einigen Vereinfachungen 
und neben der Befreiung von Gerichts⸗ 
gebühren iſt für eine erleichterte Nutzbar⸗ 
Nachei der von den Nachweiſebüros geſammelten 
Nachrichten über Vermißte ſowie dafür geſorgt, 
daß ein etwa unterlaufendes Ver⸗ 
7 auf möglichſt ſchnelle und ein⸗ 
a che N beſeitigt werden kann. Der 
Erlaß einer ſolchen Verordnung iſt in der Offent⸗ 
lichkeit als dringend gefordert worden. 

— (Von dem angemeldeten Tee wird 
ein Teil für den Verkehr ee 
Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee un 
deren Erſatzmittel G. m. b. H. macht bekannt, daß 
von dem ordnungsmäßig gemeldeten und bei ihm 
verbuchten Beſtänden an Tee demnädft ein 
nennenswertes Quantum vorausſichtlich freigegeben 
1 kann. Um den dringendſten Bedürfniſſen 


werden 
des Publikums zu genügen, wird hiermit unter 


nachſtehenden Bedingungen einſtweilen eine Quote 
von insgeſamt 10 Prozent des angemeldeten 
Tees dem Verkehr freigegeben. Dieſe Bedingungen 
ſind: 1. es dürfen im Kleinverkauf dem einzelnen 
Käufer nicht mehr als 125 Gramm auf einmal ver⸗ 
abfolgt werden; 2. für guten Konſum⸗Tee darf 
dabei der Preis für das Pfund (500 Gramm) 
4,50 Mark für loſe Ware und 5 Mark für gepackte 
Ware nicht überſchreiten. : 5 

— (Ein gutes Haſenjahr) wird in 
Jägerkreiſen angekündigt, da der erſte Wurf infolge 
des günſtigen Wetters ſich ſehr gut entwickelt habe. 

— (Der erſte Freiland⸗Spargel) if 
geſtern in zwei Gärten in Mocker geſtochen worden. 


r Podgorz, 24. April. (Einen ſeltenen Wander⸗ 
10 entwickelt der hieſige 11jährige 
5 iederholt hat er heimlich das Elt 
verlaſſen und größere Wanderungen teils zu 5. 
teils mit der angetreten. Er wurde aber 
von der Polizei ſtets bald zur Heimreiſe veranlaßt. 
So hat der Knabe Wanderungen nach Bromberg. 
Inſterburg und Poſen ausgeführt. Von ſeiner 
letzten Reiſe iſt er noch 2 85 wieder zuri 
Die Eltern ſind in großer Sorge um den 8 
Auf einer Poſtkarte gat er vor etwa 5 Wochen mit⸗ 

eteilt, daß es ihm zwar ſehr leid tue, ſeine kranke 

er verlaſſen zu haben; er wolle aber durch⸗ 
aus an die Front! 

Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 24. April. 
(Schwere Bluttat.) Die „Bialyſtoker Zeitung“ be⸗ 
richtet: In der 
dhe 14hahrig Doch ie ae n 

re ige er, 1 ohn u 
ein drittes Kind im Alter von 1 Jahre durch 
mehrere Meſſerſtiche ſchwer verwundet in ihrem 
Hauſe aufgeſunden. Die Täter waren durch das 
Strohdach eingeſtiegen. Mehrere der Tat verdäch 
tige Perſonen ſind verhaftet worden. 


t zum 15. April wurden in 


. EEE TEESEEESERSEFEIER 


nden, ſte 125 zu ängſtlich darauf be⸗ 
er dheit keinerlei aden 
5 = beunruhigt die kleinste Stdeung 
= 


Run Bfieflaften. 
5 a milichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
geſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


der d K. ni 15 von dem an 5 Sie Sad 
de Na noch zu genießen, Borch Ae 125 
ee e . ns 
wär 
Maren doch e 5 


4 721 As ſtcher 1 5 
Sa 7 N , Wien Iner, De ik 


hne und inen Sonntagsver I 
8 niet ett. it nich aue gb es 
te richtig bemerken, im HR bes 
Mil . die Höflichkeit ‚gegen die Gäſte unter 
mftänden gewahrt wird, 


Eingeſandt. 


Gar diefen Ten 8 die Schriftleltung nur bie 
e a Verantwortung.) 


Über unſere Straßenreinigung iſt 
IND Diet gelprocen und gegcgeechen Do den, Dob 4e 
Io, um. 1 + e darüber zu ver⸗ 
ni uch im S ra ent hat es an Kritik 
nige ee es iſt bei der Pebatte aber eigentlich 


e Ich will nun verſuchen, 
einen Su maihet, und eden 
ein — 1 V ng ſtellen. Vor 
don den ahren war ac im Weſten in einer Stadt 

Einwohner ar mit ihren Bor 
und Ausdehnung wie 
flaſters findet man in 
noch eine Chauſſee, ganz wie bei 


u 569 t fan = 1 and ich die 
er. es e für manchen 

Nee wohl af den aber für mich nicht. 1 5 
meinem 

Reion aunen, daß verhältnismäßig wenig eute und 
im d en um die Straßen ſtets rein zu er⸗ 


in Tha e Ve Er ſich. Wenn nun 


Fan 
ſelden Se Srobenzeinigung m era 
F.. 


Geſundheits pflege. 
N 5 


N. 
e 


n müß 
ndheit f n, vielmehr 
eg N auf fie An durch m: 
11 8 im Eſſen und ganz beſonders 
rinken. e M ten. zu ſehr auf 


nbefinden. Dieſe 
€ . Blukzein 
2 Ab⸗ 


eißt, 

dir ae 2 5 5 a 1 n follen. 
zaubern 
d ae tebeniten ae ohne 10 w en ob oder an 
welcher . leiden. Dieſe Kuren können 

1 ſein. Auch der Arzt T 
wat fahr Ne ea 
das 1 .G bei der Menſchheit die Natur, 
5 age 1 15 Bejonders ſtart 
f den zu unters 
Agen ſollte in Gen Fünen der 1 0 einer rich⸗ 


üwerängſtlichen haben 
95 85 die 


eiß 


Seühlingstur fein. Beſonders b 
b den follte e 5 mit leine N Natur⸗ 
ge benützen. Zu ten 3 


andheiten ren die Gicht, der Rheumatismu 
bie Sarrfeln, pie e und Tubertuloſe. Viele 
9 Heute noch Seinen mühen eh 


den ‚nd doch haben dieſe 
den Leiden Berge mit leider gemein als bie 


md 
net kein Niederſchlag, 
1 Sah 
N aus wie im Kent Zuſtande Gegen alle 


0 Krankheiten le 
10 en, Geilstingstage 

Ain uft⸗ und 

Ar Iber., Bei Gichtleiden Fra man einen vom 
115 verordneten Brunnen noch nebenbei trinken. 


der Bleichſucht iehlt es ſich, gerade im 
Hen eine M r von mindeſtens 6 
Sin A a . an Mie wunderbar Luft. und 


n vor 
Wen or. manden © Störungen in feinem 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Sienkiewicz, de t mi 
15 e ee e e e 
wen dens la he. Aus dieſem Anlaß 


Warſchau einen großen Opfertag zu⸗ 
dunſten der polniſchen Schulen. l 


Mannigfaltiges. 
Güde in ſchwerer Etnbruchsdiebſtahh 
e in einer der letzten Nächte bei dem Stadt: 
lbt ächter Mau in Bugewitz bei Anklam ver⸗ 


Die Einſchließung der Engländer bei Kut⸗el⸗Amara. 
Die Unruhe der Engländer über die Lage Engländer tft umſo gefährlicher, alscheneralGor 
in Meſopotamien ſteigert ſich täglich. General ninge nicht nur nicht die Geländeſchwierigkeiten 
ng Townshend iſt nun ſchon fett langer Zeit von überwinden kann, ſondern daß auch alle feine 


den Türken bei Kut⸗el⸗Amara eingeſchloſſen, er Kämpfe und fonftigen Anſtrengungen bisher 
ſelbſt macht verzweifelte Verſuche, ſich zu be⸗ ergebnislos geweſen find. Da die Armee des 
freien, andererſeits verſucht der engliſche Ge⸗ Generals Townshend auch nur noch für kurze 
neval Gorringe ihn zu entſetzen. Die Türken Zeit mit Lebensmitteln verſehen iſt, rechnet 
greifen die Engländer fortgeſetzt an, und die man in England jetzt ſchon ſtark mit der 
Verluſte auf engliſcher Seite ſind außerordent⸗ Übergabe. 


lich ſtark. — Die Lage für die eingeſchloſſenen 


— tn. —ññ . — — 


werkzeug einen Schreibtisch erbrachen, aus dem ſte 
12 000 Mark in Bargeld und für etwa 25 000 Mark 
Wertpapiere (ein Sparkaſſenbauch, Reichsſchuld⸗ und 


dadurch verhütet, daß die Frau ſofort, als fie von 
der furchtbaren Wirkung hörte, in der Nachbarſchaft 
herumſchickte und vor dem Genuß der Brühe 


andere Wertpapiere) entwendeten, die der Guts⸗ warnte. 


verwalter dort in Abweſenheit des Stadtguts⸗ 


(Beleidigung eines gefallenen 


pächters Mau in Verwahrung hatte. Der von Kriegers.) Haß Über das Grab hinaus hat 
Greifswald herbeigeholte Polizeihund verfolgte die dem Landwirt Hollemann aus Einum eine ges 


Spur bis nach Heidemſühl. 

[Millionenſtiftung für Kriegs⸗ 
wohlfahrtszweche.) Kommerzienrat Max 
Paſch, Inhaber der Firma Wilhelm Greve, Ber⸗ 
lin, Ritterſtraße 50, hat eine Million Mark für 
Kriegswohlfahrtszwecke geſtiftet. Es handelt ſich 
insbeſondere um die Unterſtützung hilfsbedürftige 
Wöchnerinnen und ihrer von Kriegsteilnehmern 
ſtammenden ehelichen oder außerehelichen Säug⸗ 
linge, hilfsbedürftiger Kriegsteilnehmerfamilien 
mit mehr als 9 Kindern usw. 

(Tödlicher Unglücksfall durch über⸗ 
fahren.) Die 76 Jahre alte verwitwete Frau 
Anna von Köckritz, geborene Gräfin von Limburg⸗ 
Stirum, die ihren ſtändigen Wohnſitz in Schretber⸗ 
hau hat und in Berlin vorübergehend im Hofptz 
St. Michael Aufenthalt genommen hatte, iſt das 
Opfer eines Verkehrsunfalls geworden. Die greiſe 
Dame hatte die Schienen an der Ecke der König⸗ 


+ grätzer und Köthener Straße überschritten, als fie, 


erſchreckt durch ein Hupenſignal, zurücktrat und 


unmittelbar vor eine Kvaftdroſchke geriet. Der 


Wagenfüßhrer konnte zwar noch den Vorderwagen 
herumreißen, jedoch nicht mehr verhindern, daß 
ein Hinterrad über die am Boden liegende Dame 
hinwegrollte. Ein Schutzmann ſchaffte die Ver⸗ 
unglüdte zur Rettungsſtelle, wo aber nur noch ber 
Tod feſtgeſtellt werden konnte. Sie war mit dem 
1884 geſtorbenen Rittmeiſter Georg von Köckritz 
vermählt. Aus ihrer Ehe find drei Söhne und 
eine Tochter hervorgegangen. Der ältefte Sohn iſt 


d Offizier, der zweite Oberhofmeiſter der Groß⸗ 


„herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin. Die Verun⸗ 
glückte war die Schweſter des 1912 verſtorbenen 
u konſervativen Reichstags⸗ und Landtagsabgeordne⸗ 
ten Friedrich Grafen von Limburg⸗Stirum. 

Für 12000 Mank Lanolinſeife ger 
ftohlen) Am Mittwoch Vormittag wurde ein 
der Lanolinfabrik der Vereinigten Chemiſchen 
Werke, Charlottenburg, gehörender Wagen, 
den der Kutſcher auf einige Minuten verlaſſen hat⸗ 
„te, in der Helmholtzſtraße in Charlottenburg von 
unbekannten Tätern geraubt. Das fühverloſe Ge⸗ 
mann wurde nachmittags am Grünen Weg wieder 
angetroffen, doch war die ganze Ladung Lanolin⸗ 
ſeife im Werte von 12 000 Mark verſchwunden. Die 
geſchädigte Firma hat auf die Wiedererlangung 
der Ware und die Feſtſtellung der Täter eine Be⸗ 
lohnung von 500 Mark ausgeſetzt. 

(Auf dem Müggelſee bei Berlin) 
ereigneten ſich während der Oſterfeiertage in⸗ 
folge des heftigen Weſtwindes verſchiedene 


De Unglücksfälle. Nicht weniger als 7 Ruder: 


boote, darunter mehrere Doppelſtuller und ein 
der Doppelvierer kenterten, wobei insgeſamt 
5 Perſonen den Tod in den Wellen fanden. 
(Eine Junggeſellenſteuer in Leip⸗ 
zig.) Der Rat der Stadt Leipzig beabſichtigt, zur 
Erſchließung neuer Steuerquellen und zur Ent⸗ 
laſtung der Schwächeren die Anperheivatetenſteuer 
einzuführen. Die Leipziger Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen, die Einkommenſteuer auf 170 v. H. feſt⸗ 
zusetzen, ſtatt der vom Rat geforderten 180 v. 9. 
(Folgenſchweres Verſehen.) In 
Leipzig⸗Reudnitz wurden mehrere Perſonen 
nach dem Genuß von Fleiſchbrühe, die ſie bei 
einer Fleiſchermeiſtersfrau gekauft hatten, von 
ſchwerem Unwohlſein befallen. Der zweijährige 
Sohn und die ſechszährige Tochter einer Kaufmans⸗ 
familte erkrankten fo ſchwer, daß fie ſtarben. Die 
polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß die 
Schlächterfrau, um die Brühe zu würzen, ſtatt 


des g Die Diebe drangen in das Geſchäftezimmer Kochſalz mehrere Hände voll Salpeterſalz 
ein, wa fie mit einem Eiſen⸗ Hineingeworfen batte. Noch größeres Unheil wurde 


vechte Strafe eingebracht. Das Schöffengericht 
Hildesheim hatte ihn wegen Beleidigung 
eines gefallenen Kriegers zu drei Wochen Ge⸗ 


milie Gentemann in bitterer Feindſchaft. Zu 
Beginn des Krieges zog ein Mitglied der Fa⸗ 

milie Gentemann mit in den Krieg, der ſchon 
in den Septembertagen des erſten Kriegsjah⸗ 
ves als Untersffigter fiel, Als der Angeklagte 
davon hörte, machte er ſeinem Haß gegen die 
Familie in Schmähworten gegen den Toten 
Luft. Er äußerte, der Gefallene ſei ein Feig⸗ 
ling geweſen, er ſei nicht auf dem Felde der 
Ehre gefallen, ſondern als Verbrecher in 
Feindesland dotgeſchoſſen worden. — Gegen 
das ſchöffengerichtliche Urteil Hatte Hollemann 
Berufung eingelegt. Die Straf fammer 
fand aber, daß das Strafmaß keinesfalls zu 
1715 15 und beſtätigte das erſtinſtanzliche 


enn eines Ltebespaares.) 
In Eberſtadt an der Bergſtraße fand man die 
Frau eines Poſtbeamten, der im Felde ſteht, und 
einen Bulgaren, der in Darmſtadt die Hochſchule 
beſuchte, tot auf. Beide hatten durch Revolperſchllſſe 
in den Kopf ihrem Leben ein Ende gemacht. Die 
Frau lebte in kinderloſer Ehe und galt ſeit längerer 
Zeit als hochgradig nemös. 

(Ein Steckbrief) tft hinter dem praktiſchen 
Arzt Dr. med. Böſſer in Braunſchweig erlaſſen 
worden. Böſſer, der von der ersten GStraflammer 
in Braunſchweig wegen Beleidigung zu vier Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt war, hat ſich auf die 
Aufforderung, die Strafe anzutreten, nicht geſtellt. 

(Aus der Geſellſchaft.) Der verwit⸗ 
wete Oberbürgermeiſter Geheimer Rat Dr. von 
Borſcht in München iſt am Sonnabend in 
zweiter Ehe mit Frau Eugenie Baruch geb. 
Prager aus Heilbronn (Witwe des aus Köln 
ſtammenden früheren Inhabers der el 
ſchen Kunſtweberei M. Baruch u. Sohn, He⸗ 
chingen) durch den Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. 
von Bettinger getraut worden. 

(Das neue Kurhaus in Baden⸗ 
Baden,) das mit einem Koſtenaufwand von 
etwa 2% Millionen Mark nach dem Entwurf von 
Bauvat Profeſſor Stürzenacker in Karlsruhe er⸗ 
baut wurde, iſt jetzt eingeweiht worden. Das 
Innere des Neubaues, namentlich der geräumige 
neue Konzertſaal, macht durch feine originelle Aus⸗ 
ſtattung einen wirkungsvollen Eindruck. Dem Feſt⸗ 
konzert, das anläßlich der Weihe des Konzerthauſes 
ſtattfand, wohnten ſämtliche badiſchen Miniſter 
ſowie ſbaatliche und ſtädtiſche Behörden bei. 

[Hungertod inmitten von Le⸗ 
bensmitteln.) Die 30jährige Frau 3. in 
Wiſchowitz in Böhmen wurde in ihrer 
Wohnung, wie der „Boll. Ztg.“ aus Prag ges 
drahbet wird, verhungert aufgefunden. Dieſe 
Todesurſache iſt umſo unverſtändlicher, als die 
Wohnung ein förmliches Lebensmittel⸗ 
magazin darſtellte. Die in der Wohnung 
aufgeſtapelben Lebensmittel hätten für eine 
größere Familie auf mehrere Wochen gereicht. 
Es handelt ſich hier offenbar um einen Fall 
von Kriegspſychoſe. Ein ähnlicher Fall hatte 
ſich 5 im erſten Kriegsjahre dort zuge 


(u dem Einſturz des Rathauſes in 
Leitmeritz) in Böhmen wird noch berichtet: 
Mittwoch gegen 2 Uhr nachmittags ſtürzte das aus 
dem Jahre 1530 ſtammende Natbaus teilweiſe ein. 


Buerſt bröckelt etwas Mauerputz ab. Bald daran 
begann ſich ein Spitzbogen zu neigen. Wenige 
Minuten darauf ſtürzten die Vorderwünde des 
erſten und zweiten Stockwerkes zuſammen. Men⸗ 
ſchenleben find nicht zu beklagen. Der Einſturz 
dürfte durch das Alter des Gebäudes und auf die 
durch frühere Wiederherſtellungsarbeiten entſtande⸗ 
ne Schwächung der Pfeiler zurückzuführen ſein. Im 
erſten Stockwerk befand ſich das Gewerb:⸗Muſeum 
mit vielen kostbaren Gegenſtänden, die jetzt unter 
den Trümmern begraben find. 

(Selbstmord.) In einem Wiener 
Hotel nahmen zwei Frauen am 21. April 
abends Gift. Die eine iſt tot, die andere 
konnte wieder zum Bewußtſein gebracht und 
wird wahrſcheinlich gerettet werden. Die 
Tote tft die in Leipzig geborene, Bejährige 
Pflegeſchweſter Dorothea Strohulhol, die ans 
dere ihre ſtändige Begleiterin Baroneſſe Pas 
Tombint, zu Grochowitz, Deutſchland. geboren, 

(Wucher wird in der Schweiz nicht 


geduldet.) Nach einer Meldung der „N 


Zürcher Zeitung“ aus Genf hat der Staaterg 
die Beſchlagnahm: eines großen Warenlagers an⸗ 
geordnet, das von ausländischen Agenten aufge 
kauft war. Mehrere hundert Sack Kaffee, Seife, 
Schodolade, Kalao, Tee, Mineralöle, Fett und 
Kolophonium wurden beschlagnahmt, die in Zürich 
aufgeſtapelt waren. Acht Ausländer, die felt 
Kriegsq) sbruch ohne Aufenthaltsbewilligung in 
Genf wohnen, wurden ausgewieſen. 

([Franzöſiſcher Fliegerunfall) sa 
Saint Maximin ſtürzte ein franzöſiſches 
Militärflugzeug ab. Von den Inſaſſen war der 
Beobachtungsoffiztier fofort tot Der führende 
Unteroffizier befindet ſich in hoffnungslofem Zu⸗ 
ſtand. 

(Das Krlegsgericht Paris) fälle 
geſtern das Urteil in einem Prozeß, in den 
mehrere Militärärzbe und Zivilperſonen ver⸗ 
wickelt waren unter der Beſchuldigung, Sol ⸗ 
daten vom Militärdienst befrekt 
zu haben. Das Gericht verurteilte 
eflagten: Du Lombard zu 10 Jahren 


ſtein zu 5 Jahren . und 4000 Franks 
Geldſtrafe. 40 weitere erlagte, in der 
Mehrzahl Soldaten, die e eng cue 
vom Militärdienſt befreit worden waren, 
wurden zu Strafen von 6 Monaten bis 8 J 
ven Gefängnis und zu Geldſtrafen von 500 

10 000 Framks verurteilt. 4 Angeklagte wur⸗ 
den freigeſprochen. 

(Poſtdiebe in Frankreich.) „Petit 
Pariſien“ zufolge beſchweren ſich die Mannſchaften 
des 188. Poſtbezirks Über die immer häufigeren 
Diebstähle, die an dem Inhalt an ſie gerichteter 
Einſchreibbriefe und Pakete ſeit längerer Zeit bes 
gangen würden. 

(Brand eines franzöſiſchen 
Dampfers) Der „Temps“ meldet: Auf 
der Reede von Algier ereignete ſich an 
Bord des beladenen Petroleumdampfers „No 
tre Dame d' Afrique eine heftige Explo⸗ 
fion, Sieben Perſonen wurden verwundet. 
Infolge des ausgebrochenen Brandes gelang e⸗ 
nicht, das Schiff zu retten, das in der Nähe 
des Hafens unterging. Die. Urſache iſt under 
bannt. Man vermutet eine Unvorſichtigkeit. 

Fortfall der Spetfewagen in eng 
liſchen Eiſenbahnzügen.) Die London 
and Northweſtern Eiſenbahn⸗Geſellſchaft kündigt 
an, daß vom 1. Mai ihre Züge keine Speiſewagen 
mehr führen werden. Man nimmt an, daß die 
anderen Geſellſchaften dieſem Beispiel folgen 
werden. 

(Oindenburg als Vorname) In 
weiten Kreiſen Südſchwedens iſt es 
Sitte geworden, den Erſtgeborenen einer Tas 
milte den Vornamen Hindenburg zu geben. 
Schon heute ſoll es eine ganze Anzahl ſolcher 

„ſchwediſcher Hindenburgs“ geben. 

(Rieſenwaldbrand in Rumänien.) 
Der Bukareſter „Univerſul“ meldet, daß in den 
großen Focſaner Waldungen ein verheerender 
Brand ausgebrochen ſei, der Schaden werde als 
ſehr bedeutend bezeichnet. Bisher ſeien etwa 80 
Hektar niedergebrannt. Es ſei noch nicht gelungen, 
den Brand abzulöſchen. 

(1000 chäneſiſche Soldaten Bet 


einem SHhiffsmfammenftoß er 


trunken.) Aus Schanghai meldet das 
Reuterſche Büro: Der chineſiſche Kreu⸗ 
zer „Hai⸗Jung“ ſtieß, während er am 
Sonnabend Abend Truppenttans port 
nach den Südinſeln des Tſchuſan⸗Archipels bes 
gleitete, mit dem Dampfer „Sſinyu“ zuſam⸗ 
men und brachte ihn zum Sinken. Von dan 
1000 an Bord befindlichen Soldaten und der 
Beſatzung wurden 80 Mann gerettet. 


a € tl a nn t nennen. | 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 16. April bis elnſchl. 22. April 1016 find gemeldet 

Geburten: Keine. 

Aufgebote: Keine. 

Cheſchliehungen: 4 

Sterbefälle: 1. Gutsbeſitzer Johann 2 30 99 
— 2. Schneiderin Franziska Nowinsti 20 Jahre. — en 
beiter Joſef Sabedi 57 Jahre. — 4. Arden Karl Michals 
83 Jahre. — 5. Herbert Epding 3 Jahre. — 6. Sen 
Julius Terkowskf 81 Jahre. — 7. Handelswitwe guck t 
Loewenthal, unbekannten Geburtsnamens 70 Jahre. — 8. Bern⸗ 
hard Jasinski 5 Tage. — 9. Schneidermelſterwitwe uſting 
Sppniewsii geb. Manthey 85 Jahre. — 10. Gefreiter Schacht 
meiſter Stanislaus Nabe b 22 Jabre. — 11. Rentier Ri 
1 Garczynski 68 Jahre, — AR, Arbeſter Joſef Beseg 
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Beſter Erfah für feines Salatöl: 


unübertroffen für Akte ; 
Mayonaiſen uſw. 


Egonin⸗ G 
Gehmier = Seife! 


Erprobt, 90: ABallyE Stec, 3 
% Bir. 30 Mk., 138 8 Mk. 
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